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Karpaffıo=ukrainifche 
Fragen 


Berlin, 10. Januar. 


Von unterrichteter Seite wird uns aus 
erlin geſchrieben: 


Die flowakiſch⸗ ungariſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfälle, die in der vergan⸗ 
8 Woche vor allem im Raum der 

urch den Wiener Schiedsſpruch 
zu Ungarn gefallenen Stadt Mun kacs 
einen beunruhigenden Umfang angenom⸗ 
men hatten, haben in Berlin erneuten 

nlaß gegeben alle Beteiligten auf die 
ſchwere Verantwortung für die Aufrecht⸗ 
erhaltung friedlicher Beziehungen auf⸗ 
merkſam zu machen und fie zu ermahnen, 
einer Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe durch beruhigende Einfluß⸗ 
nahme auf die Grenzbevölferung vor- 
Zu beugen. In einer offiziöſen 
Auslaſſung der Wilhelmſtraße wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß es der Sinn des von 
beiden Parteien ausdrücklich gewünſchten 
Wiener Schiedsſpruchs geweſen fei, einem 
langjährigen 5 Nationalitätenkampf ein 

nde zu bereiten und endlich einem aut⸗ 
nachbarlichen Verhältnis der Beteiligten 
die Wege zu ebnen. Anmißzverſtöndlich 
wird außerdem hervorgehoben, daß die 
Erreichung dieſes Zieles nicht nur dem 
wohlverſtandenen Intereſſe der davon 
betroffenen Völker, ſondern auch den 
Grundſätzen der deutſchen und der ita⸗ 


keinem Zweifel unterliegen. daß Deutſch⸗ 
land in Uebereinſtimmung mit 
Italien die vollkommene Beruhigung 
dieſes Gebietes, in dem fih ſlowakiſch⸗ 
ungariſche Grenzzwiſchenfälle bis in die 
letzten Tage ereianet haben. wünſcht und 
aß man in Berlin keineswegs 
gleichgültig den Vorgängen qeren- 
überſteht. Die Reichsregierung hat des⸗ 
halb, wie verlautet. die Prager Renie- 
rung gebeten, das Eroebnis der von ihr 
eingeleiteten Unterſuchung über die 

renzzwiſchenfälle bei Mänfacs mitzu⸗ 
teilen. Damit iſt das deutſche Urteil zur 
Schuldfrage natürlich nicht vorweggenom⸗ 
men. Der Schritt in Prag iſt deshalb er⸗ 
folgt, weil zunächſt von unaariſcher Seite 
behauptet worden iſt. daß es ſich um einen 
unprovozjerten Anariff ſlomakiſcher mili⸗ 
täriſcher Formationen auf das ungariſche 
Gebiet gehandelt habe. 


Einige Ueberraſchung hat in Berlin 
ein Interview ausgelöſt. das der Lon⸗ 
doner „Dailn Telegraph“ vom karpatho⸗ 
ukrainiſchen Miniſterpräſidenten Wolo⸗ 
ſchin erhalten haben will. Danach habe 
der Chef der karpatho⸗ ufrainiihen Re 
gierung die Hoffnung ausgedrückt. daß es 
zur Schaffung eines ukrainiſchen Staates 
kommen werde. In Berlin werden aller⸗ 
dings Zweifel daran geäußert, daß 
Miniſterpröſident Woloſchin jo weit- 
gehende Erklärungen zu Fragen abae⸗ 
geben haben ſoll. die immerhin erheblich 
über den Bereich ſeiner unmittelbaren 
politiihen Zuſtändigkeit binausaechen. 
Für die vielfache Nervoſität. die fih iher- 
dies in der farvathn - ukrainiſchen Frage 
in weſteuropäiſchen Blättern zeigt. ſei es 
in Verbindung mit den Grenzzwiſchen⸗ 
fällen, ſei es im Zuſammenhang mit dem 
Beſuch des polniſchen Außenminiſters 
Beck auf dem Oberſalzberg oder auch 
kürzlich bei der Verbreitung ſenſationeller 
Nachrichten über den privaten Beiuch des 
Großfürſten Wladimir in Deutſch⸗ 
land. zeigt man in Berlin nicht das ges | 
rinaſte Verſtändnis. 
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Die Briten heute in Paris 
„Daily Telegraph“ ſpricht von einer römiſchen „Liſte weitreichender 
Jorderungen“ für Chamberlain — Der franzöſiſchen Preſſe ging der Atem aus 


Paris, 10. Januar. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain und fein Auken: 
miniſter Lord Halifax treffen am Dienstag 
nachmittag gegen 18.40 Uhr in Paris ein. 
Höchſtwahrſcheinlich werden ſie ſich ſofort vom 
Bahnhof aus in Begleitung des engliſchen Bot- 
ſchafters zum Quai d'Orſay begeben, wo Re im 
Rahmen eines Empfanges Gelegenheit zu einem 
kurzen Meinungsaustauſch mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier und Außenminiſter Bonnet 
haben werden. Vom Quai d'Orſay aus werden 
ſich die engliſchen Miniſter ſofort wieder zum 
Bahnhof begeben, um im Rom⸗Expreß 20.30 Uhr 
die Weiterreiſe nach Italien anzutreten. 

Am heutigen Tage der Abreiſe Chamberlains 
und Lord Halifax befaſſen ſich zahlreiche Lon⸗ 
dener Blätter nochmals ausführlich mit dem 


politiſchen Zweck und den Hintergründen dieſer 
Reiſe, ohne allerdings den ſchon früher ausge- 
ſprochenen Vermutungen und Spekulationen 
irgend etwas Neues hinzufügen zu können. Das 
einzige neue iſt die Vermutung des diplomati⸗ 
ſchen Korreſpondenten des 


„Daily Telegraph“, der zufolge es möglich 
-fein könnte, daß man Chamberlain in Rom 
eine „Liſte weitreichender Forde⸗ 
rungen“ vorlegen würde. 


In ihren Leitartikeln ſagen insbeſondere die 
„Times“ wie auch der „Daily Telegraph“, daß 
der Hauptzweck des Rom⸗Beſuches der engliſchen 
Staatsmänner unter engliſchem Geſichtspunkt in 
der Fühlungnahme mit Muſſolini 
beſtehe und daß die Unterhaltung in der Haupt⸗ 


Energiſcher Vorſtoß Becks 


egen die Weſtmächte? 


Vermutungen über die Antwort des Außenminiſters auf die Juden⸗ 
interpellaſſon Skwat czynjkis i 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 10. Januar. Der Herr Staats⸗ 
präſident empfing am Montag in Anweſen⸗ 
heit von Marſchall Rydz Smigky den Mi- 
niſterpräſidenten Stawoj-Stfadfom îti 
und den Vizeminiſter Kwiatkow ſki. Die 
Beratung zeigt, daß nach der Ferienzeit nun 


die normale politiſche Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men wurde. 


In der laufenden Woche beginnen im Sejm 
die Ausſchüſſe zu tagen. Die wichtigſten Be⸗ 
rutungen führt der Haushaltsausſchuß. Am 
Mittwoch wird der Etat des Miniſterpräſi⸗ 
diums, am Donnerstag der Etat des Innen⸗ 
miniſteriums beraten. Im Anſchluß an dieſe 
letzten Beratungen erfolgt immer eine Gene⸗ 
raldebatte über die Innenpolitik des 


Staates, der man mit roßem Intereſſe ent- 
gegenſieht. ; 57 £ - 


In Sejmkreiſen bildet nach wie vor die In- 
terpellation Skwarczynſtis in der 
Judenfrage den Stoff für lebhafte politi⸗ 
ſche Geſpräche. Es erhält ſich das Gerücht, daß 
noch im Laufe dieſes Monats Minifter Bec 
im Seim auf die Interpellation antworten 
wird. Die Antwort wird jedoch allein die 
jüdiſche Frage in internationaler Beziehung 
berühren. Nach dem „Czas“ ijt zu erwarten, 
daß Miniſter Beck in ſehr nachdrücklicher Form 
die Notwendigkeit unterſtreicht, daß die Weſt⸗ 
mächte in der Frage mehr Aktivität zeigen und 
Siedlungsgebiete für Juden gefunden werden. 
Es wird davon geſprochen, daß Miniſter Beck 
mti dem Vorſchlag einer internationalen Kon⸗ 
jereng über die Judenfrage hervortritt. Die 
Antwort des Außenminiſters wird jedoch die 
vom DIN. aufgeworfene Frage nicht erſchöp⸗ 
fen. Es bleibt die innenpolitiſche 
Seite übrig. In dieſer Beziehung iſt die Stel⸗ 
lung der Regierung noch völlig ungeklärt. Es 
iſt möglich, daß über das Judenproblem vom 
innenpolitiſchen Standpunkt aus ein anderes 
Kabinettsmitglied ſpricht, und zwar der Mi⸗ 
niſterpräſident ſelbſt. Ebenſo weiß man 
noch nicht, welche Geſetzesanträge das OZN. an 
die Behandlung der Interpellation anſchließen 
wird. Das Wilnaer „Slowo“ wirft dem OZN. 
vor, daß es in der Judenfrage lediglich Worte 
mache, aber keinerlei Taten unternehme. Die⸗ 
ſer Vorwurf erfolgt offenſichtlich in der Ab⸗ 
ſicht, gewiſſe Pläne, die im OZN. beſtehen, 
dadurch zum Reifen zu bringen. 


Großes politiſches Intereſſe erweckt auch die 
Tagung des Hauptrates der Bauernpar⸗ 
tei am 15. Januar, auf der die Frage der 
Rückkehr von Witos beſprochen werden 
wird. Außerdem wird die Bauernpartei ſich 
aber mit der Entſchuldung der Land⸗ 
wirtſchaft beſchäftigen. Dieſe Frage wurde 
angeſchnitten in dem Geſpräch des Herrn Staats⸗ 
präſidenten mit den Vertretern der weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft, unter denen ſich auch das 
Vorſtandsmitglied der Bauernpartei, Mik o⸗ 
kajeczyk, befand. Durch das Aufgreifen die- 
ſer Frage, die für die Landwirte große Bedeu⸗ 
tung hat, kommt das DZN. in eine taktiſch 
ſchwierige Lage, da die Regierung ſich bisher 
geſträubt hat, auf die Wünſche der Landwirte 
einzugehen. Es iſt möglich, daß die Frage der 
Entſchuldung der Landwirtſchaft noch zu Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den agrariſchen 
Vertretern im Parlament und dem Finanz⸗ 
miniſterium führt, wie das ſchon im vorigen 
Sejm feſtzuſtellen war. 


Schließlich gehört zu den aktuellen Proble⸗ 
men die Frage der Gemeinden. Vorläufig ijt 
noch unbekannt, wie die Arbeit ſich in den Ge⸗ 
meinden nach den neuen Wahlen geſtalten 
wird. Das OZN. bemüht fh nicht um 
irgend welche Koalitionen und es ſieht 
ſo aus, als ob ſeine Taktik darauf gerichtet 
wäre, die kommiſſariſche Verwaltung in den 
Städten möglichſt lange aufrecht zu erhalten. 


Begegnung König Carols 
mit Prinzregent Paul 


Bukareſt, 10. Januar. König Carol, der 
am Sonnabend in der Nähe von Arad gejagt 
hatte, iſt im Laufe des Sonntags auf dem Gute 
ſeiner Schweſter, der ehemaligen Königin Eliſa⸗ 
beth von Griechenland in Banloc im Banat 
eingetroffen. In Banloc, das knapp an der 
rumäniſch⸗jugoſlawiſchen Grenze liegt, 
ijt auch Prinzregent Paul von Jugoſla⸗ 
wien zu einer Unterredung mit dem rumäni⸗ 
ſchen König eingetroffen. 


Funk beim Duce 
Ordensauszeichnung für den deutschen Gast 
Rom, 10. Januar. Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk hatte am Montag nachmittag in Gegen- 
wart des Korporationsminiſters Lantini mit 
dem Du ce eine längere, febr herzlich verlaufene 


ſache eine beratende und überprüfende 
Form haben werde. 

In beiden Leitartikeln ſpielt der augen- 

blickliche italieniſch⸗ franzöſiſche 

Konflikt eine überragende Rolle, 
Bei dem jetzigen Stand der Dinge, meinen die 
„Times“, ſei vielleicht der Weg für eine gewiſſe 
Aenderung der gegenwärtigen Poſitionen offen, 
ſoweit vorgebrachte Beſchwerden bewieſen wer⸗ 
den können. Hier könne noch viel von der 
Diplomatie getan werden. „Daily Telegraph“ 
äußert ſich ähnlich, wenn er ſagt, daß die An⸗ 
ſprüche Italiens am beſten zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich ausgehandelt 
würden, ſo daß ein freundſchaftliches Heran⸗ 
treten Italiens an Frankreich in London nicht 
weniger als in Paris begrüßt werden würde. 

„News Chronicle“ erſucht Chamberlain noch⸗ 
mals, keinerlei Zugeſtändniſſe an Italien zu 
machen, vor allem nicht in der Spanien⸗ 
Frage. Die Solidarität der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Front müſſe unvermindert bleiben. 
„Daily Expreß“ ſchließlich warnt Chamberlain. 
„eine Naſe in den italieniſch⸗ franzöſiſchen 
Streit zu jteden“. 

Die franzöſiſche Preſſe hat die Reiſe 
Chamberlains und Lord Halifax' bereits ſo aus⸗ 
führlich behandelt, daß fie ſich jetzt, da dieje! 
Beſuch in greifbare Nähe gerückt iſt, mit ihren 
Argumenten ſozuſagen erſchöpft hat und immer 
wieder auf die gleichen Geſichtspunkte zurück⸗ 
lommt. Das iſt wenigſtens der Eindruck, den 
man heute aus den Blättern gewinnt. Die 
Zeitungen helfen ſich aus ihrer offenſichtlichen 
Verlegenheit dadurch, daß ſie ausführliche eng⸗ 
liſche Stimmen ſprechen laſſen oder die Ein⸗ 
drücke ihrer Sonderberichterſtatter in den ver⸗ 
ſchiedenen Hauptſtädten wiedergeben. In unter⸗ 
richteten Kreiſen weiſt man darauf hin, daß die 
Theſe der franzöſiſchen Regierung von der briti⸗ 
ſchen Regierung vollkommen geteilt werde. Die 
kurze Beſprechung, die die engliſchen Miniſter 
mit ihren Kollegen in Paris haben, würden den 
beiden Regierungen erneut die Gelegenheit 
geben, „die enge franzöſiſch⸗ britiſche Entente“ 
zu bekunden. 

Einige Blätter können es bei der Gelegen⸗ 
heit immer noch nicht unterlaſſen, die Feſtigkeit 
der Achſe Berlin Rom in Zweifel zu ziehen 
oder ſich in vagen Spekulationen darüber zu er⸗ 
gehen, welches Maß dieſe Feſtigkeit bei dieſer 
oder jener politiſchen Konſtellation annehmen 
könnte. Der Wunſch iſt natürlich nicht ſelten 
der Vater des Gedankens. Im Rahmen dieſer 
Phantaſien werden fait alle Fragen geſtreift, 
die in der Weltpolitik zurzeit überhaupt eine 
Rolle ſpielen. Daß dabei veraltete Auffaſſun⸗ 
gen längſt überholter Probleme aufgewärmt 
werden, läßt erkennen, wie weit manche Poli⸗ 
tiker hinter der tatſächlichen Entwicklung der 
Dinge zurückgeblieben find. 


Unterredung. Anſchließend begab der Reichs 
miniſter ſich zum Bahnhof und trat in Beglei⸗ 
tung feiner reich mit Blumen bedachten Gemah: 
lin die Rückreiſe nach Berlin an. 

Der König von Italien und Kaiſer von 
Aethiopien hat Reichswirtſchaftsminiſter Funk 
mit dem Großkreuz des Mauritienordens, dem 
höchſten Orden, den er an Ausländer zu ver 
leihen pflegt, ausgezeichnet. 


160000 Sowjet⸗Ukrainer 


ausgejiedelt? 

Krakau, 10. Januar. Wie der IKE” fih 
melden läßt, jollen aus der Sowjetukraine 
160 000 Ukrainer ins innere Rußlands um- 
geſiedelt worden ſein. Aus engliſchen Quellen 
will das Blatt weiter erfahren haben: daß der 
ſowjetruſſiſche Generalſtab den Bau einer „roten 
Maginot⸗Linie“ längs des Dnyjeſtr angeordnet 


habe. 
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Der Stand 


Strategiſche Großleiſtung / der Katalonienoffenſive 


Sa ragoſſa, 10. Januar. Nach den außer⸗ 
ordentlichen Fortſchritten der nationalen Of⸗ 
ſenſive an der Katalonien⸗Front wäh⸗ 
rend der letzten Tage ergibt ſich am Montag 
folgendes Bild: 

Die nationalen Truppen operieren an einer 
Front von 150 Kim. Länge, im 
Mittelteil, links von Lerida, ſteht die 
Aragon-Armee des Generals Mos: 
cardo, die von Norden auf die Hauptſtraße 
Lerida —- Cervera— Barcelona zu⸗ 
ſtrebt. Sie benutzt für ihren Vormarſch die 
wichtige Straße Balaguer —-Tarrega 
ſowie drei Nebenſtraßen. Am Montag morgen 
itanden die nationalen Truppen etwa 5 Kilo⸗ 
meter von der Hauptſtraße Lerida-Bar⸗ 
celona entfernt, bei Molleruſa hatten fie fo- 
gar die Straße bereits erreicht und den 
Ort nach heftigem Kampf beſetzt. Unmittelbar 
bedroht iſt auch der wichtige Knotenpunkt 
Tarrega, der eine Schlüſſelſtellung in dem 
roten Verteidigungsſyſtem vor Barcelona bil⸗ 
det. Die Nationalen nähern ſich auf der 
Straße weiter der Kreisſtadt Cervera. 


Durch das Vordringen der Armee des Ge⸗ 
nerals Moscardo find die bolſchewiſtiſchen 
Kräfte, die ſich immer noch öſtlich Lerida 
behaupten, in größter Gefahr, abgeſchnit⸗ 
ten zu werden. 
Die Truppen Moscardos haben bereits damit 
begonnen, das Hintergelände von Lerida zu 
fäubern. Die Zahl der Gefangenen, die 
ſie dabei gemacht haben, iſt außerordent⸗ 
lich hoch. 

Die Maeſtrazgo⸗Armee des Generals Garcia 
Valino geht auf der rechten Seite von Le⸗ 
rida vor und ihr rechter Flügel, die NI- 
varta⸗Diviſionen, ſtehen nach der Ein- 
nahme von Vimbodi, ſüdlich des Mont⸗Sant⸗ 
Gebirges, unmittelbar vor der Kreisſtadt 
Montblach. 

Sie haben jetzt weit über die Hälfte der 
Straße Lerida— Tarragona in ihren 
Beſitz gebracht, und zwar den ſchwierigſten 
Teil. Denn von Vimbodi ab ſenkt ſich das 
Tal nach der Küſte hinab, wo Tarragona 
liegt. 
Der füdliche Flügel dieſer Armeegruppe be- 
droht die Kreisſtädte Falſet und Reus. Von 
Falſet ſind die Nationalen nur noch 8 Kilo⸗ 
meter entfernt. Nach der Küſte zu öffnet ſich 
wieder ein dicht beſiedeltes Gebiet. Da ſich 


Kombinationen um, deutſche Oſtplä 


Widerſprüchige polniſche Preſſeſtimmen 


Warſchau, 10. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Ueber die Begegnung von Berchtesgaden berich⸗ 
ten „Gazeta Polſka“ und „Dobry Wie⸗ 
c36r“ übereinſtimmend folgendes: 

„In einer Atmoſphäre der Aufrichtigkeit er⸗ 
folgte ein Meinungsaustauſch über alle Pro⸗ 
bleme, die beide Länder intereſſieren. Dabei 
haben gewiſſe übertriebene Gerüchte über die 
Abſichten Deutſchlands in Oſt⸗ 
europa, die in letzter Zeit durch verſchiedene 
Elemente ausgeſtreut wurden, eine Beſtätigung 
nicht gefunden. t 

Beide Regierungen meſſen weiterhin den 
beiderſeitigen guten nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen großes Gewicht zu. Die durch 
die tſchechiſche Kriſe geſchaffene neue Lage kann 
keinen negativen Einfluß auf die normale Ent⸗ 
wicklung dieſer Beziehungen haben.“ 

„Dobry Wieczór“ betont, daß die Angaben 
aus maßgeblichen Kreiſen ſtammen; das 
Blatt verſieht die Meldung mit der Schlag⸗ 
zeile: „Gerüchte über deutſche Pläne im Diten 
beſtätigen ſich nicht.“ 

„Wieczór“ Warfzamfti“ meint, daß gewiſſe 
deutſche Kreiſe auf die Durchführung von 
großen Oſtplänen verzichtet hätten, 
weil für Berlin gegenwärtig das koloniale 
Problem aktueller ſei und der Schwer⸗ 
punkt der deutſchen Intereſſen ſich von Oſten 
nach Weſten verlagert habe. Sowohl „Wie⸗ 
czör Warſzawſti“ wie „Goniec“ heben hervor, 
daß Miniſter Beck in Paris ſich nicht zu poli- 
tiſchen Geſprächen aufgehalten habe. Der 
„Wieczór Warſzawſti“ fragt, ob Frankreich ſich 
wirklich auf die weſteuropäiſchen Fragen zurück⸗ 
ziehen wolle, weil es nicht die Kraft beſitze, 
ſeine Macht aufrechtzuerhalten. Das ſei für 
Polen eine Frage von erſtklaſſiger Bedeutung. 
Der „Goniec weiſt darauf hin, daß es zwiſchen 
den militäriſchen Stellen in Frankreich und dem 
Quai d'Orsay zu Auseinanderſetzungen getom- 
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Kredite für die Kriegsmarine vorgeſehen. Jur- 


auf dem linken Ebro-Ufer zwiſchen Tortoſa 
und Mora del Ebro immer noch rote Streit⸗ 
kräfte halten, geraten dieſe in immer größere 
Gefahr, von den durch das Gebirge durchſtoßen⸗ 
den Nationalen abgeſchnitten zu werden. Im 
nationalen Hauptquartier iſt man ſehr zuver⸗ 
ſichtlicher Stimmung und hofft, die Operatio⸗ 
nen zu einem glücklichen Ende zu bringen, da 
anſcheinend noch größere nationale Truppen⸗ 
teile in Reſerve ſtehen. 
Zu dem von den Nationalen öſtlich von 
Lerida errungenen Erfolg teilt der natio⸗ 
nale Heeresbericht ergänzend mit, daß zwi⸗ 
ſchen Lerida und Cervera insgeſamt 23 
Ortſchaften in den Beſitz der Ras 
tionalen gefallen find, | 


barſten und reichiten Gebiete Spaniens liegen. 
Die Nationalen machten hier 1187 Gefangene 
und erbeuteten eine unabſehbare Menge Kriegs⸗ 
material. 

Die nationale Luftwaffe bombardierte die 
Häfen von Barcelona und Valencia ſowie den 
Bahnhof Vendrell erfolgreich. Sieben jeind- 
liche Flieger wurden abgeſchoſſen. 

An der Cordoba⸗Front ſetzten die 
Noten ihre Entlaſtungsoffenſive 
fort, die aber trotz eines rieſigen Einſatzes von 
Tanks, Artillerie und Menſchen geſcheitert 
if. Bajt alle Tanks konnten unſchädlich ge: 
macht werden. Elf Tanks von denen acht ſow⸗ 
jetruſſiſcher Herkunft waren, fielen völlig ge- 
brauchsfähig in die Hände der Nationalen, die 
daraufhin die erbeuteten Tanks gegen die 
Noten ſelbſt einſetzten. 


Die meiſten dieſer Orte waren bekannt wegen 
ihres Reichtums, da ſie in einem der frucht⸗ 


Bemerkenswerte Eingeſtändniſſe 


London gibt die Terrormaßnahmen gegenüber den Arabern zu 


London, 10. Januar. Das britiſche Kriegs⸗ die Polizeikette zu durchbrechen verſuchte, fei daz 
miniſterium veröffentlicht am Montag abend | bei erſchoſſen worden. 
eine zehn Seiten lange Stellungnahme zu den Alle männlichen Einwohner werden, dem Be⸗ 
ſeit Beginn der militäriſchen Operationen in richt zufolge, nach der Umzingelung der Dörfer 
Paläſtina erhobenen Beſchuldigungen über das | zuſammengetrieben; gleichgültig ob ſchuldig oder 
brutale Verhalten der Engländer gegenüber der | unſchuldig, was — wie in dem Bericht ſchein⸗ 
arabiſchen Bevölkerung. heilig geſagt wird — „natürlich gewiſſe 

In dieſer Abhandlung, die das Kriegsmini-] Härten mit ſich bringe“. Sodann werden die 
ſterium ſelbſt als eine „kategoriſche Antwort auf Häufer in Abweſenheit der Männer — mangels 
die erhobenen Anſchuldigungen“ bezeichnet,] ausreichender Polizeiſtreitkräfte oft durch 
wird zunächſt zugegeben, daß man es mit einer | „eigens organiſierte Durchſuchungsabteilungen“ 
organilterten Freiſchärlerarmee gar nicht zu tun | — peinlich genau durchſucht. Normaler⸗ 
habe, daß vielmehr die arabiſchen Freiheits⸗ weiſe ſeien ſolche Durchſuchungsabteilungen von 
kämpfer über die ganze Bevölkerung Polizeibeamten begleitet. Zu der Zer⸗ 
verteilt find. Der Bericht erkennt aljo an, ſtörung von Häuſern heißt es, daß in 
daß es ſich nicht, wie von britiſcher Seite bisher | feinem Falle die Häuſer unſchuldiger Araber in 
immer behauptet wurde, um einen Aufſtand bes | Bauſch und Bogen zerſtört worden ſeien. So⸗ 
waffneter Banden, ſondern um eine politi⸗ weit die genaue Feſtſtellung der Schuld des 
ſche Freiheitsbewegung der arabiſchen | Täters oder der Täter nicht möglich war, gebe 
Bevölkerung handelt. Praktiſch habe, jo wird | es feine andere Möglichkeit, als Kollettivitraf: 
erklärt, jedes Dorf von Zeit zu Zeit arabiſche maßnahmen anzuwenden (2). Die Eintreibung 
Freiheitskämpfer unterſtützt und vor dem Zu⸗ von Sammelgeldſtrafen erfolge gewöhn⸗ 
griff der britiſchen Verwaltung verſteckt. lich in bar. Wenn das nicht möglich jei, wir- 

Der Bericht wendet ſich ſodann den militäri⸗ | den Tiere und Lebensmittel als Sicher⸗ 
ſchen Maßnahmen zu und ſtellt feft, daß buh- | heit weggenommen. In dem Bericht wird ſo⸗ 
ſtäblich Hunderte von Dörfern zum Teil mehr: dann die unglaubliche Tatſache offen zugegeben, 
fach durchſucht worden find. Eine große] daß auf dieſe Art und Weiſe ganze Dörfer 
Zahl von Arabern, die bei ſolchen Gelegenheiten [derart verarmt ſind, daß „andere Ab⸗ 
ſchretungs mittel“ gefunden wer⸗ 
den müßten (. Das geſchieht in der Weiſe, 
daß mit der Zerſtörung von Hänfern gedroht 
und einige Häuſer markiert werden, die im Falle 
neuer Unruhen dann in die Luft geſprengt 
werden. 


Prinz Feiſal nach Kairo 


Wachsende Bedenken gegenüber 
der Londoner Konferenz 

In den verantwortlichen Kreiſen des arabi⸗ 
ſchen Oberkomitees machen ſich immer ſtärkere 
Bedenken gegen die Teilnahme an der Lon⸗ 
doner Paläſtina⸗Konferenz geltend. Dabei iſt 
man ſich durchaus klar darüber, daß ein Boy⸗ 
tott der Konferenz wahrſcheinlich dazu führen 
würde, daß England verſuchen würde, Paläſtina 
eine Löſung aufzuzwingen. Dieſer Gefahr 
ſieht man in arabiſchen Kreiſen jedoch mit 
Gleichmut entgegen, da, wie man erklärt, Eng⸗ 
land ſich bereits ſeit zwanzig Jahren als Man⸗ 
datsmacht erfolglos bemüht, dem nationalen 
Arabertum Paläſtinas gegenüber ſeinen Willen 
durchzuſetzen. 

Der Vertreter Sandi⸗Arabiens, Prinz Fai⸗ 
jal, ijt am Montag von Dſchidda abgereiſt, um 
an der arabiſchen Vor konferenz in Kairo 
teilzunehmen, auf der bekanntlich die Vetei⸗ 
ligung an der Londoner Konferenz erörtert 
werden ſoll. Der Prinz wird am 12. Januar in 
der ägyptiſchen Hauptſtadt eintreffen. 


Frankreich droht mit Seerüſtung 


Der Marineminifter kündigt Bau einer Offenſioflotte an 


Paris, 10. Januar. „Frankreich und ſein 
Weltreich lönnen auf die Marine rechnen. Die 
franzöſiſchen Seegrenzen und ſeine Weltreichs⸗ 
verbindungen ſind ſchon jetzt vor jeder Möglich⸗ 
leit geſchützt,“ jo erklärte der franzöſiſche Kriegs- 
marineminiſter Campinchi in einem Inter⸗ 
view, das er dem Vertreter des „Intranſigeant“ 
gab. „Das Ideal iſt und bleibt jedoch, die 
feindliche Flotte zu ſuchen und ſie zu vernichten, 
ehe ſie ſich den franzöſiſchen Gewäſſern genähert 
oder etwa durch Truppenlandungen franzöſiſches 
Gebiet verletzt hat.“ Deswegen brauche Frank⸗ 
reich große Kriegsſchiſſe. Zu denen, die Frant- 
reich ſchon beſitze, würden bald neue kommen. 
Im Haushalt 1939 jeien 814 Milliarden Franks 


ne‘ 
men ſein ſoll, weil die Militärs dem Außen⸗ 
miniſter Bonnet den Vorwurf machten, er 
zeige zu wenig Verſtändnis für das polniſch⸗ 
franzöſiſche Bündnis und habe nicht dafür 
geſorgt, daß der polniſche Außenminiſter auch 
in Paris Geſpräche führte. Der „Goniec“ er⸗ 
innert weiter daran, daß Polen die Gleich⸗ 
gewichts⸗ und die Friedenspolitik aufrecht⸗ 
erhalte, wie aus den Reden beim Neujahrs- 
empfang hervorgehe. 

Stronſti im „Kurier Warſzawſki“ glaubt 
natürlich nicht, daß durch Berchtesgaden die 
von der „Gazeta Polſkta“ erwähnten übertrie⸗ 
benen Gerüchte über deutſche politiſche Abſichten 
über Oſteuropa entkräftet ſeien. Er zitiert 
eine Reihe von Aeußerungen, die das Gegenteil 
beweiſen ſollen, und ſagt, daß Polen auf die 
gegen die Ukraine und Rußland gerich⸗ 
teten Pläne Deutſchlands mit der polniſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Erklärung vom 26. November 
geantwortet habe. Es würde ein Fehler ſein, 
fo ſchließt Stronſki, auf eine Teilnahme Polens 
bei der Feſtlegung des deutſchen Uebergewichts 
in Oſteuropa zu rechnen. 


ordentlichen Haushalt vorgeſehenen Neubauten 
(wei Flugzeugträger, einen Kreuzer, ſechs Tor- 
pedoboote und fünf U⸗Voote) noch folgende Neu- 
bauten vorgeſehen, die noch vor dem 31. Dezember 
1939 in Angriff genommen werden ſollen: zwei 
Linienſchiſſe, einen Kreuzer, ſieben U⸗Boote, 
pr e Tonnen leichtere Einheiten und Hilfs- 
iſſe. 


——— 


Wiedereröffnung einer 
polniſchen Kirche in Moskau 


Warſchau, 10. Januar. Die polniſche Kirche 


Peter und Paul in Moskau, die im vergan⸗ 
genen Jahr durch die Sowjet⸗Regierung in ein 


zeit würden „gefährliche Gelüſte“ immer offen: | Kino verwandelt worden war, wird, wie 
lundiger. Der Spanienkrieg mache Frankreich „PAT“ meldet, gegenwärtig reſtituiert. Die 


die ſtrategiſche Bedeutung des Mittel⸗ 
meers deutlich, und im Fernen Oſten nähere 
ſich der Krieg den Toren Indochinas. 


Frankreich müſſe beizeiten vorbeugen und 
habe daher als Ergänzung zu den ſchon im 


Sowjetbehörden ermächtigten den Vorſitzenden 
des Kirchenausſchuſſes, daß die Kirche jeden 
Augenblick wieder den Gläubigen zur Benutzung 
zurückgegeben werden kann. Der Poſten des 
Propſtes iit vorläufig noch nicht beſetzt. 
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Sicherung 
der Dolkstumsrechfe 


Aufgabe des neuen Memeldirektoriums 

Memel, 10. Januar. Der Nüdtritt des feit 
1935 amtierenden Memeldirektoriums Bald⸗ 
ſchus iſt im Zuge der Neugeſtaltung i m 
Memelland erfolgt. Der Vizepräſident des 
alten Landtages Bingau hat die Fühlung mit 
dem Memelgouverneur zur Bildung eines neuen 
Direktoriums Bertuleit aufgenommen. Ber- 
tuleit iſt eine aus den Kampffahren des Memels 
landes bekannte Perſönlichkeit, engiter Mit- 
arbeiter und Bertreter Dr. Neumanns, der 
feine Haltung und Ueberzeugung unter anderem 
in dem bekannten Memelprozeß des Jahres 1937 
unter Beweis geſtellt hat, in welchem er eine 
längere Zuchthausſtrafe erhielt. Vertuleit ſoll 
ſicherem Vernehmen nach eine Anzahl bewährter 
Memeldeutſcher für das Direktorium in Aus · 
ſicht genommen haben, und zwar das frühere 
Direktoriumsmitglied Sziegaud, den Bize 
präſidenten des letzten Landtages und Arbeiter: 
vertreter Monien und Rechtsanwalt Dr. 
Böttcher. Gouverneur Gailius ijt im Zu 
ſammenhang mit den Verhandlungen am Gonne 
abend nach Kowno gef hren. 

Das neue Direktorium wird ſeine Aufgabe in 
der Durchführung der notwendigen Sicherungen 
für die Lebensrechte des Memeldeutihtums 
jehen, wobei man jih durchaus bewußt ijt, daf 
in zahlreichen Einzelfragen noch ſehr viel zu 
tun iſt, bevor von einer auch praktiſchen 
Wiederherſtellung der Nechte der memeldeutſchen 
Bevölkerung die Rede ſein kann. So haben vor 
kurzem erſt wieder die im Laufe der letzten 
Jahre aus den Aemtern und Betrieben ent: 
laſſenen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der 
Kreiſe Pogegen und Heidekrug in Verſammlun. 
gen gegen ihre Benachteiligung proteſtiert und 
darauf hingewieſen, daß man litauiſcherſeit⸗ 
ſtets nur von Neueinſtellungen, aber nicht von 
den zur Befriedigung des Landes unbeding 
nötigen Wieder eeinſtellungen geſprochen habe 
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Deutſche Univerſität Prag 
wieder eröffnet 


Prag, 10. Januar. An der deutſchen Unis 
verfität in Prag find, wie man hört, bis jetzt 
1870 deutſche Studenten eingetragen. Die Zahl 
der eingeſchriebenen Hörer an den deutſchen 
Hochſchulen in Prag werden insgeſamt etwa 
2000 betragen, während in Brünn vorausſichtlich 
400 Hörer inskribieren. Die Vorleſungen bei 
ginnen am 10. Januar, nachdem ſämtliche jidi- 
ife Profeſſoren und Dozenten, die Inſtituts 
leiteten, beurlaubt wurden und ihre Aemtet 
übergeben haben. Zahlreiche Ausländer 
größtenteils aus den Balkanſtaaten und aud 
einige Tschechen, haben ſich ebenfalls an der 
deutſchen Univerſität einſchreiben laſſen. Vor 
Beginn des Semeſters wird die Gauſtudenten⸗ 
führung am 10. Januar einen Appell für die 
deutſchen Studenten abhalten. Die deutſche 
Univerſität in Prag, die als älteſte deut ⸗ 
iche Univerjität 1348 gegründet wurde, 
ſteht damit vor einem neuen Abſchnitt ihrer 
Entwicklung. Der langjährige Kampf der deut ⸗ 
ſchen Studenten, die ſich vergeblich gegen die 
Aufoktroyierung jüdiſcher Profeſſoren und be: 
ſonders Rektoren wandten, ift damit beendet 
und einer neuen fruchtbaren Zuſammenarbeit 
Naum gegeben worden. 


Polemik um das Verhällnis 
Pilſudſkis zu Dmowiki 


Warſchau, 10. Januar. (Eig. Drahtbericht. 
Aus Anlaß des Todes von Roman Dmomjti 
iſt es in der polniſchen Oeffentlichteit zu einer 
Polemit über das Verhältnis des Verſtorbenen 
zu Joſef Pilſudſki gekommen. Graf Adam 
Tarnowfki berichtet im „Czas“, daß er ſich nach 
der Rücktehr Dmowſtis aus Paris darum bes 
mühte, ein Geſpräch zwiſchen Dmowſti und Pils 
ſudſti zuſtande zu bringen. Nach einigen Schwie⸗ 
rigkeiten erklärte Dmowſti ſich damit einverſtan⸗ 
den, und Tarnowſti überbrachte feinen Vor⸗ 
ſchlag im Belvedere. Der Marſchall hörte ihn 
ruhig an, dankte ihm höflichſt für die Inter⸗ 
vention, ermächtigte ihn jedoch nicht, Dmowſki 
eine Einladung zu überbringen, ohne ſeinen 
Standpunkt zu begründen. 

„Kurier Poranny“ tritt dieſen Behauptungen 
entgegen und behauptet, daß ein langes Ge: 
ſpräch, über das jedoch genaues nicht bekannt 
ſei, im Jahre 1920 im Belvedere zwiſchen Pil⸗ 
ſudſti und Dmowſki ſtattgefunden habe. Der 
„Wieczór Warſzawſti“ meint, daß in dieſer 
Sache das Hiſtoriſche Inſtitut Joſef Pilſudſki 
und beſonders fein Organ „Niepodlegloss“ noch 
Stellung nehmen ſollten. Die Frage ſei nicht 
nur vom Standpunkt hiſtoriſcher Unterſuchun⸗ 
gen außerordentlich wichtig. 


Wojewodenwechſel 
in Lemberg? 
Warſchau, 10. Januar. Der Lemberger 


Wojewode Bilyk ſoll, wie „Wieczór War: 
ſzawſti“ meldet, die Abſicht haben, in die Indu⸗ 
ſtrie überzugehen. An ſeine Stelle würde ein 
Mann der „ſtarken Hand“ treten. Gerüchte 
dieſer Art ſind ſchon ſeit längerer Zeit auf⸗ 
getaucht. 
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Deutſchland beſchäftigen, 


An den Franger! 


„Ruxuriöie 
kebensiormen‘... 


In den letzten Tagen iſt von zwei maß⸗ 
gebenden Stellen zu auslandspolniſchen Fragen 
Stellung genommen worden: von der Polen- 
bund⸗Preſſe im Reich und vom Welt⸗ 
verband der Auslandspolen, in deſſen 
Namen am Silveſtertage der Poſener Wojewode 
Raczkiewicz ſprach. Eigenartig iſt dabei 
nor allem, wie das Polentum im Reich ſein 
Schickſal in den düſterſten Farben malt, während 
dagegen in den Ausführungen Raczkiewicz kein 
Wort darüber zu finden ift, wie kataſtrophal 
die Lage der polniſchen Volksgruppe in Deutſch⸗ 
land angeblich fein ſoll. Wohl gab Wojewode 
Nacztiewicz der Hoffnung Ausdruck, daß das 
neue Jahr in denjenigen Gebieten, in denen 
ungünſtige Bedingungen herrſchten und das 
zolentum zum harten Kampf gezwungen lei, 
eine Beſſerung eintreten werde. Aber der Te- 
nor ſeiner Rede war doch die Feſtſtellung, daß 
in den auslandspolniſchen Gebie⸗ 
ten eine kräftige Aufwärtsbewe⸗ 
gung des ſozialen und nationalen 
Lebens feſtzuſtellen ſei. Weiter wür⸗ 
digte er die national⸗ſoziale Erziehung der aus⸗ 
landspolniſchen Jugend, die immer jtärfer in 

rſcheinung trete. 

I Der Zwieſpalt zwiſchen dieſen beiden Gtel- 
ungnahmen bleibt unerklärlich, beſonders im 
inblick auf die ſcharfe Sprache, in der die Er- 
lärung der Polenbundpreſſe abgefaßt iſt. Der 
Stein des Anſtoßes iſt für ſie vor allem die 
lie ründigte Voltszählung. die befannt- 
t auch eine Rubrik über die Nationali⸗ 
ät jedes Reichsbürgers enthalten ſoll. Man 
verlangt „mit vollem Nachdruck“, daß diefe 
ubrik von den Formularen zu verſchwinden 
habe und fügt noch hinzu, daß fih die polniſche 
Volksgruppe — und mit ihr die geſamte 
polniſche Nation — nie mit irgend einer 
Zahl einverſtanden erklären werde, die nicht 
dem tatſächlichen Stand entſpricht. Denn es 
gehe dabei nicht um eine tote Ziffer, ſondern 
um das pulfierende Blut von 1% Millionen 
Polen im Reich. 
Die Polenbundpreſſe führt dann einige 
Punkte der Denkſchrift vom 2. Juni 1938 an, 
um die es ihr hauptſächlich geht: Erbhofgeſetz, 
Grundſtückskauf, Preſſegeſetz, Arbeitsfront, HJ, 
Reichsnährſtand, Landjahr, Schulfragen uſw. 
Weiter jei nach ihrer Meinung nicht die Tat- 
ſache zu verbergen, daß die Nichtanwendung der 
Minderheitenerklärung vom 5. November 1937 
und die immer härter werdenden Lebensbedin⸗ 
gungen für die polniſche Volksgruppe unter 
den Polen Erbitterung ausgelöſt hätten. Die 
Erbitterung ſei um ſo größer, als die deutſche 
Preſſe und die maßgebenden Faktoren im Reich 
ſtändig für die Auslandsdeutſchen Forderungen 
vorbringen, die, wenn man ſie nur zu einem 
Teil den Polen gegenüber erfüllen würde, der 


polniſchen Volksgruppe eine große Erleichterung 


bringen würden. 6 
Schließlich hoffen die Blätter des Polenbun⸗ 
es, Ea en ſich 1939 mit den 
ngelegenheiten der polniſchen Minderheit in 

daß ſie nicht nur die 

zantipolniſche Aktion des Bundes 
entſcher Often eindämmen“, ſondern 
alle anderen Fragen löſen werde. 

Es iſt wohl müßig, ſich mit dieſen Forderun⸗ 

= näher zu befaſſen, wenn wir uns auch wun⸗ 
en, wie die Blätter des Polenbundes z. B. 

auch das Preſſegeſetz als eine noch offene 

Frage anſehen können und zugleich jo viel 
teiheit beſitzen, bei ihren For⸗ 
errungen einen Ton anzuſchla gen, 

wie ihn beiſpielsweiſe die deutſche 
reſſe in Polen nicht anzuwenden 

wagen würde. Aber ſchließlich würden 
wir an dieſer Stellungnahme der Polenbund⸗ 
preſſe achtlos vorübergehen, wenn fie der be 
rüchtigten Preſſeagentkur des Weſt⸗ 
verbandes (3. A. P.) nicht Gelegenheit 


bieten würde, die Lage des Deutſch⸗ 


tums in Polen in der ſchamloſeſten 

eiſe zu entftellen, Der eine Satz, mit 
dem fie die Behauptungen der polniſchen Blätter 
aus dem Reich kommentiert, beſagt genug, um 
die Einſtellung der Herren vom Weſt verband 
zu kennzeichnen. Er lautet: „Die ſchwere Lage 
der polniſchen Bevölkerung im Reich fällt ganz 

eſonders ins Auge angeſichts der lu⸗ 
Zuriöjen Lebensformen der Deut» 
ſchen in Polen, die hier Frieden 
und Wohlſtand genießen.“ 

Gehören nun aber die Poloniſierung der oft- 
oberſchleſiſchen Induſtrie, die Lage des Deutſch⸗ 
tums im Olſa⸗Gebiet ebenfalls zu den „luxu⸗ 
riöſen Lebensformen“, oder vielleicht die deutſche 
Schulnot in Wolhynien, der Fall des deutſchen 
Schülerheims in Graudenz, die Grenzkarten⸗ 
frage, die 3⸗Kilometer⸗Zone für die Privat- 
ſchulen, der unverhältnismäßig hohe Anteil des 
deutſchen Grundbeſitzes an der Parzellierung, 
um nur einige Beiſpiele aus der letzten Zeit 
herauszugreiſen? 

* 


Daß die wirtſchaftliche Lage des Deutſchtums in 
Oſt⸗Oberſchleſten, beſonders infolge der Poloni⸗ 
ſierung der Induſtrie, faſt hoffnungslos ijt, ift an 


Hand einwandfreien Materials von deutſcher 


s Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Januar 1939 


Neue Reichskanzlei eingeweiht 


Der Führer übernahm den repräſenkativen Neubau der Reichshaupiſtadt 
` 8300 Arbeiter ſchufen das Wert 


Berlin, 10. Januar. In Gegenwart des 
Führers und Reichskanzlers fand am 
Montag die feierliche Einweihung des Neu⸗ 
baues der Reichskanzlei in Berlin 
ſtatt. Damit iſt ein weiterer Abſchnitt in 
der Neugeſtaltung der Reihshenntitadt er- 
reicht worden. An der Feier nahmen neben 
zahlreichen Ehrengäſten rund 8000 Ar- 
beiter teil, die an dieſem Nieſenbau ges 
arbeitet haben. 


In der Begleitung des Führers befanden ſich 
außer Profeſſor Speer Reichsminiſter La m⸗ 
mers, Staatsminiſter Meißner, Reichslei⸗ 
ter Bouhler und Reichspreſſechef Dr. Diet⸗ 
rich. 

Im Auftrage der Arbeiterſchaft begrüßte der 
Berliner Arbeiter Max Hoffmann 
den Führer. Zu beiden Seiten des Redner⸗ 
podiums ſtanden vier Zimmerleute in ihrer 
bunten Tracht mit Zylinder. Mar Hoffmann 
schilderte den Beginn und Verlauf der 
Bauarbeiten und führte dabei u. a. aus: 
„Mein Führer! Mit mir ſtehen vor Ihnen 
Vertreter ſämtlicher Handwerksgruppen, um 
Ihnen an dieſer Stelle ihren Dank abzuſtatten. 
Jugleich überbringe ich Ihnen, mein Führer, 
die Meldung: „Die neue Reichskanzlei, der 


Prachtbau der Reichshauptſtadt, ijt ſchlüſſelſer⸗ 
tig! Mein Führer. Ich überreiche Ihnen den 
Schlüſſel!“ 

Der Führer ging dem Redner entgegen 
und nahm unter dem lauten und anhaltenden 
Händeklatſchen der Arbeiter aus ſeiner Hand 
ein rotes Etui entgegen, in dem ſich der 
Schlüſſel zur Reichskanzlei befand. 


Dann betrat der Führer ſelbſt das Nedner⸗ 
podium. 

In ſeiner Ausſprache an die zur Eröffnungs⸗ 
feier verſammelten Arbeiter umriß der Füh⸗ 
rer in großen Zügen die innen⸗, wirtſchafts⸗ 
und außenpolitiſchen Grundſätze, deren Anwen⸗ 
dung und zielbewußter Durchführung die gewal⸗ 
tigen Erfolge des vergangenen Jahres zu dan⸗ 
ken ſind. Der Führer wies dabei insbeſondere 
auf die entſcheidende Bedeutung der Stär- 
tung des deutſchen Selbſtbewußt⸗ 
ſeins auf allen Gebieten und in allen 
Schichten unſeres Volkes hin. Daher ſei es auch 
ſein Beſtreben, dieſem neuen Großdeutſchen 
Reich eine würdige Hauptſtadt zu geben. 
Das bedeute nicht, daß das übrige Reich dadurch 
vielleicht zurückgeſtellt werde, aber ſeine Haupt⸗ 
ſtadt ſolle beſonders tepräjentativ fein 
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Friedensſtimmung in China? 
Eine neue Erklärung r Nur die Kommuniſten 


Hongkong, 10. Januar. Der bisherige Vize⸗ 
präſident der chineſiſchen Regierungspartei und 
frühere Miniſterpräſident Wangtſching⸗ 
wei, der vor kurzem aus der Kuomintang aus⸗ 
geſchloſſen wurde, hat an den ſtändigen Aus- 
ſchuß der Kuomintang⸗Partei und den Oberſten 
Verteidigungsrat ein weiteres Telegramm ge⸗ 
ſandt, in dem er noch einmal auf ſeine im De⸗ 
zember erfolgte Stellungnahme, die die dama⸗ 
ligen Erklärungen des Fürſten Konoe als 
geeignete Baſis für Friedensverhandlungen be⸗ 
zeichnete, des näheren eingeht. 


In dem Telegramm ſtellt Wangtſchingwei zu⸗ 
nächſt feſt, daß er am 9. Dezember Tſchiang⸗ 
kaiſchek ſeine Anſicht darüber klargelegt habe, 
wie der Krieg zu beenden ſei. 
geführt, daß die Schwierigteit für China darin 
liege, wie es den Krieg weiterführen ſolle, und 
für Japan, wie er beendet werden könne. Aus 
der am 22. Dezember abgegebenen Erklärung 
des Fürſten Konoe habe er entnommen, daß 
Japan zu einer durchaus richtigen Einſtellung 
gegenüber China gelangt ſei und der Friede im 
Bereich des Möglichen liege. 


Wangtſchingwei führt in ſeinem Telegramm 
des weiteren aus, daß ſich die britiſche, franzö⸗ 
ſiſche und amerikaniſche Unterſtützung Chinas 
jetzt zwar ſtärker auswirke, aber dennoch feines: 
falls genüge, den Krieg gewinnen zu können. 
Was Sowjetrußland anbetreffe, ſo könne 
dieſes Land infolge ſeiner inneren Schwierig⸗ 
keiten überhaupt keine Unterſtützungs⸗ 


aktion in großem Maßſtabe wagen. Wang⸗ 


tſchingwei ſtellt dann fejt, daß außer der chine⸗ 
ſiſchen Kommuniſtiſchen Partei und einer kleinen 
Minderheit, die ſich freuen würden, die Natio⸗ 
nalregierung zu ſtürzen, niemand den Grund 
jehe, einem ehrenhaften Frieden entgegenzu⸗ 
ſtehen. Er Hoffe, jo ſchließt das Telegramm, 
daß ſein Vorſchlag, den er aufrichtig und im 


Intereſſe Chinas mache, ernſthaft in Erwägung 
gezogen werde. i 


Der Sprecher des japaniſchen Außenamtes 
ſtellte zu der zweiten Erklärung Wangtſching⸗ 
weis fejt, Fürſt Konoe habe in feiner dama⸗ 
ligen Erklärung nur den Grundſatz der Gleich⸗ 
berechtigung zwiſchen den beiden Völkern 
ausdrücklich herausſtellen wollen und ferner den 
japaniſchen Wunſch, alle zwiſchen Japan und 
China ſchwebenden Schwierigkeiten zu beſei⸗ 
tigen, um den Aufbau einer Neuordnung in 
Oſtaſien zu ermöglichen. Fürſt Konoe habe 
durchaus die Stimmung im japaniſchen Volk 
wiedergegeben. Was die Perſönlichkeit Wang- 
tſchingweis anbelange, ſo genieße er das höchſte 
Anſehen in Kreiſen des jüngeren Chinas. 


Britiſch⸗amerikaniſche Schutz⸗ 


Er habe- auss "maßnahmen im Fernen Often 


London, 10. Januar. Von unterrichteter 
Seite wird darauf hingewieſen, daß die engli⸗ 
ſche Regierung gegenwärtig Maßnahmen prüfe, 
um die engliſchen Handelsinter⸗ 
eſſen im Fernen Oſten zu ſchützen. 
Im Fernen Dften beſtehe eine gewiſſe Ueberein⸗ 
ſtimmung der Intereſſen zwiſchen England und 
den USA. Es jei daher ein Meinungsaustauſch 
zwiſchen den beiden Regierungen im Gange, der 
aber noch zu keinem abſchließenden Ergebnis 
geführt habe. 


In Kürze 


Ausländiſches Ehrendoltorat für den Herrn 
Staatspräſidenten. Der Senat der Univerfität 
in Sofia hat beſchloſſen, dem polniſchen Staats⸗ 
präſidenten, Prof. Moscicki, das Ehren- 
doktorat aller Fakultäten zu verleihen. 


Votſchaſt Francos an Muſſolini. Der Dute 
hat das Mitglied des ſpaniſchen Nationalrats, 
Aunos, empfangen, der ihm eine perſönliche 
Votſchaft von General Franco überreichte. 
Aunos wird in Rom wirtſchaftliche Verhand⸗ 
lungen führen. 2 
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Seite wiederholt belegt worden. So erſt letztens 
im Jahresbericht des Deutſchen Volksbundes für 
Polniſch⸗Schleſien, der ein deutliches Bild da- 
von gibt, daß die Zahl der deutſchen Arbeits⸗ 
loſen ungleich höher ift, als die der polniſchen. 
Was für Beſtrebungen dabei maßgebend ſind, 
um die Deutſchen aus dem wirtſchaftlichen Le⸗ 
ben auszuſchalten, iſt beſonders kraß in der 
Weihnachtsnummer des Organs der ſchleſiſchen 
Aufſtändiſchen, im „Powſtaniec“ ausgeſpro⸗ 
chen worden, in dem auch auf den Volksbund⸗ 
bericht eingegangen wird. Es heißt darin u. a.: 

„Obwohl es nicht wahr iſt, daß die polniſche 
Bevölkerung danach ſtrebt, die Deutſchen aus 
dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsgebiet gänzlich nach 
erprobtem deutſchen Muſter (2) zu verdrängen. 
fo darf es doch keinem Zweifel unterliegen, daß 
die wirtſchaftliche Expanſion des polniſchen na⸗ 
tionalen Elements erſt kaum begonnen hat und 
daß dieſe Expanſion vor keinen Rechten und 
Eigentumstiteln, welche ſich in den Händen des 
nicht⸗polniſchen Elements befinden, halt machen 
wird Sie (die Deutſchen in Schleſien) 
verkennen weiterhin die veränderte Wirklichkeit 
und vergeſſen, daß nur die Unkenntnis der 
Sache und der Verhältniſſe ſeitens der nicht⸗ 
oberſchleſiſchen Faktoren es ihnen möglich macht, 
die verlorenen Poſitionen zu verteidigen. 
„Früher oder ſpäter wird dieſer Zuſtand ra⸗ 
dikal geändert werden, was durch Staatsnot⸗ 


wendigkeiten und durch die Rechte der rein⸗ 


polniſchen Bevölkerung in Schleſien diktiert 
wird. Je mehr der Volksbund ſich dieſen Not⸗ 
wendigkeiten und Rechten entgegenſetzt, um ſo 
empfindlichere Rückſchläge wird das für die be⸗ 
rechtigten Intereſſen der Volksgruppe haben, 
welche er repräſentieren und vertreten will.“ 

Dieſen Ausführungen des „Powſtaniec“ 
telt die „Deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft“ in Kattowitz, das Kampfblatt der 
deutſchen Jugend, die Art. 1 und 9 der 
polniſchen Verfaſſung vom 23. April 
1935 gegenüber. 

„Der Polniſche Staat iſt das Gemeingut aller 
ſeiner Bürger.“ 

Der Artikel 9 der Verfaſſung lautet: 

„Der Staat erſtrebt die Vereinigung aller 
Bürger in harmoniſcher Zuſammenarbeit zum 
Beſten des Allgemeinwohls.“ 

Darüber hinaus wurde von der polniſchen 
N am 5. November 1937 folgendes feſt⸗ 
geſtellt: 

„Die Angehörigen der Minderheit dürfen 
wegen ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit in 
der Wahl oder bei der Ausübung eines Bes 
rufes oder einer wirtſchaſtlichen Tätigkeit nicht 
behindert oder benachteiligt werden. Sie ge⸗ 
nießen auf wirtſchaftlichem Gebiet die gleichen 
Rechte wie die Angehörigen des Staatsvolkes, 
insbeſonde re hinſichtlich des Beſitzes oder Ër- 
werbs von Grundſtücken.“ 

i DPD. 
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und in ihrer ganzen Größe die Größe der 
Staates zum Ausdruck bringen. 

„Als deutſcher Volksgenoſſe“, jo erklärte der 
Führer unter dem begeiſterten Jubel ſeiner 
Bauarbeiter, „bin ich heute genau das, was ich 
immer war, und will ich nicht mehr ſein. Meine 
Privatwohnung ijt genau die gleiche, die ich vor 
der Machtübernahme hatte und wird dieſelbe 
bleiben. Hier aber bin ich der Repräſen⸗ 
tant des deutſchen Volkes! Und wenn 
ich hier jemanden in der Reichskanzlei emp⸗ 
fange, dann empfängt den Betreffenden nicht der 
Privatmann Adolf Hitler, ſondern der Führer 
der deutſchen Nation! Und damit empfange 
nicht ich ihn, ſondern durch mich empfängt ihn 
Deutſchland! 

Der Führer ſprach zum Schluß allen am Bau 
Beteiligten, und auch den Frauen, die an dieſem 
Werk tätig waren, ſeinen herzlichen Dank 
aus. Das Werk ſpreche für ſie und jeder ein⸗ 
zelne könne das Bewußtſein haben, mitgeholſen 
zu haben an einem Baudenkmal, das viele Jahr- 
hunderte Überdauern und von unſerer Zelt 
zeugen werde als das er jte Bauwerk des neuen 
Grohdeutſchen Reiches. 

Er habe fie alle eingeladen, heute hier zw 
ſammenzukommen, damit auch diejenigen dran- 
zen in ihren Steinbrüchen ſehen könnten, was 
aus ihrer Hände Fleiß entſtanden ſei. 

Der Führer ſchloß ſeine immer wieder von 
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen unterbrochene 
Anſprache mit dem alten Kampefsruf: „Un fer 
deutſches Volk und unjere Bewer 
gung Steg- dein, 


Mit der unwahrſcheinlich kurzen Bauzeit für 
dieſen Rieſenkomplex, der 400 Zimmer ent- 
hält, iſt eine vorbildliche Leiſtung der Planung 


und Zuſammenarbeit aller am Bau Beteiligten 


vollbracht worden. Im Dezember 1937 wurd⸗ 
mit dem Abriß der Nordſeite der Voßſtraße be⸗ 
gonnen. Im März 1938 begann die Hochführung 
des Baus, die rund 4% Monate beanſpruchte. 
In weiteren fünf Monaten dann wurde 
das Haus bezugsfertig gemacht. 4000 Ar⸗ 
beiter waren in mehrfacher Schicht ununter⸗ 
brochen beſchäftigt und haben allein 20 Mil- 
lionen Ziegelſteine vermauert. 430 
Meter lang zieht ſich die Front der neuen 
Reichskanzlei durch die gleichzeitig erweiterte 
Voßſtraße. Am Borfigpalais, in dem die oberſte 
SA⸗Führung ihren Sitz hat, findet er Anſchluf 
an den Gebäudekomplex der Wilhemſtraße⸗ 
Profeſſor Speer hat dieſe Front in drei Teile 
gegliedert, von denen der mittlere etwa 20 
Meter gegen die Flügel zurüd- 
ſpringt und an ſeiner Straßenſeite eine 160 
Meter lange Halle birgt, die wie zahlreiche 
andere Räume für Nepräjentationszwede ge- 
dacht iſt. Auf der Architekturausſtellung im 
Haus der deutſchen Kunſt in München flieht in 
zahlreichen Modellen die Innenausſtattung der 
neuen Räume. Die Einfachheit der Linien⸗ 
führung des Außenbaues wiederholt ſich hier. 
Holz, Marmor, Wandteppiche, Plaſtiken find die 
Elemente der Innenausſtattung, die in den 
einzelnen Räumen zu repräſentativer Wirkung 
gebracht werden und ihnen jenen Ausbeud 
Hlarer Selbſicherheit und Würde geben, die dem 
Stil des neuen Deutſchlands entſpricht. 


— 


Waffenhändler USA 


Die Flugzeugschiebungen nach Sowjetspanien 
Waſhington, 10. Januar. Das Staatsdepar⸗ 
tement erſtattete am Montag dem Bundes⸗ 
kongreß den Bericht über die Kontrolle des 
Handels mit Kriegs material jeder Art 
einſchließlich ziviler Flugzeuge. Danach wur⸗ 
den vom 1. Dezember 1937 bis Ende Novem- 
ber 1938 insgeſamt 5200 Ausfuhrlizenzen im 
Geſamtwert von 94 Millionen Dollar erteilt, 
wovon 72 Millionen Dollar auf die Flugzeug: 
ausfuhr entfallen. Die größten Lieferungen 
dem Werte nach gingen nach England, Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien, China, Japan, Argentinien 
und Frankreich. Auch nach der Sowjet⸗ 
union wurden für über zwei Millionen Dol⸗ 
lar Ariegsmaterial ausgeführt. Die Geſamt⸗ 
einfuhr von Kriegsmaterial betrug 478000 
Dollar. 
Der Bericht behandelt dann ausführlich 
zahlreiche Fälle, in denen der rotſpaniſche „Bot⸗ 
ſchafter“ in Mexiko oder andere ſowjetſpaniſche 
Agenten dem hieſigen Ausfuhrverbot zuwider 
Flugzeuge teils über Mexiko, teils über Ka⸗ 
nada nach Sowjetſpanien zu ſchmuggelr 
verſuchten. 


Neutrale Zone bei Munkace 
Chuji, 10. Januar. Im Zuge der Liquidic⸗ 
rung des Zwiſchenfalls vom 6. Januar, der ſich 
in Oroſzveg bei Munkacs zugetragen hat, ifi 
zwiſchen der ungariſchen und der tſchecho⸗flowa⸗ 
tiſchen Linie eine neutrale Zone geihaffen 
worden, die vom 11. Januar, 8 Uhr früh, GüN 
tigteit haben wird. Durch dieſe Zone, in die 
keine bewaffneten Abteilungen weder der einen 
noch der anderen Seite gelangen dürfen, ſollen 
weitere Zwiſchenfälle verhindert werden. 


Orbis⸗ Mitteilungen 


Nach Berlin, 27. Januar bis A Februar. Paß. 
Viſum, Fahrtarte 75 Zloty. Anmeldungen: 
Polniſches Reiſebüro „Orbis“, Poznan, Plac 
Wolnosci 3. Telefon 533, und Filialen. 
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oſener Tageblatt, Mittwo 


den 11. Januar 1939 


Ar. 8 $ 


Nationale Aufgliederung 
der evangeliſchen Kirche 


Kompromißlöſungen führen nicht zum Ziel 


Der in den deutſchen Kreijen der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche ſchon mehrfach laut- 
gewordene Ruf, ſtatt der nicht zum Ziele 
führenden Kompromißlöſungen die Teilung 
nach nationalen Geſichtspunkten zu vollziehen, 
iſt nun auch in Oberſchleſien erhoben 
worden. Das oberſchleſiſche Gemeindeblatt 
„Kirche und Heimat“ bringt in der erſten 
Nummer des neuen Jahres grundſätzliche Dar⸗ 
legungen von Pfarrer Dr. Wagner, der be⸗ 
kanntlich im Oktober 1938 Kattowitz verlaſſen 
mußte, zur kirchlichen Lage in Oberſchleſien 
vom kirchlichen, rechtlichen und nationalen Ge⸗ 
ſichtspunkt. Die grundlegenden und wohl kaum 
zu überwindenden Verſchiedenheiten, ja Gegen⸗ 


ſätze, zwiſchen deutſcher und polniſcher Auffaſ⸗ 


jung, werden dabei klar herausgearbeitet. So 
iſt das kirchliche Ideal auf polniſcher Seite der 
pointihe „Evangelizismus“, deſſen Streben feit 
dem Wiedererſtehen des eigenen Staates dahin 
geht, eine einheitliche, alle Polen erfaſſende 
und das ganze Staatsgebiet umfaſſende polni⸗ 
ſche evangeliſche Kirche zu ſchaffen und wie im 
„goldenen Zeitalter“ des Reformationsjahr⸗ 
hunderts auf die Geſtaltung des geiſtigen Le⸗ 
bens der Nation Einfluß zu gewinnen. Soviel 
Verſtändnis man auch von deutſcher Seite für 
dieſes Ideal haben kann, ſo wenig können die 
Deutſchen in der gleichen Kirche zu ſeiner Ver⸗ 
wirklichung beitragen, weil ihre von der Union 
her beſtimmte Prägung kirchlichen Lebens 
weſensmäßig anders geartet iſt. Schon jetzt 
ſpürt man es, daß die den Gemeinden gegebe⸗ 
nen Adminiſtratoren, denen das Verſtändnis 
für die gewachſenen Formen kirchlichen Lebens 
und perſönlicher Glaubensüberzeugung in den 
oberſchleſiſchen Gemeinden fehlt, dem Gemeinde⸗ 
leben nicht nur nichts nützen, ſondern ſchwͤren 
Eintrag tun. 

Vom rechtlichen Standpunkt wird geſagt, daß 
die gleichartige Behandlung der Neuordnung 
der augsburgiſchen Kirche und der unierten 
evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien ebenfalls 
die andersartige Vorausſetzung in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kirche überſieht. War das War: 
ſchauer ſtaatliche Kirchengeſetz vom 25. 11. 1936 
die Ablöſung: eines anderen überlebten ruſſi⸗ 
ſchen Staatsgeſetzes vom Jahre 1849, ſo hatte 
die oberſchleſiſche Kirche ein im engſten Zuſam⸗ 
menhang mit der Mutterkirche der Reformation 
gewordenes evangeliſches Kirchenrecht, das durch 
eine formale Handlung von nichtkirchlicher Seite 
(ohne jedes kirchliche Zutun) nicht einfach auf⸗ 
gehoben werden kann. Dr. Wagner erinnert an 
den letzten Verſuch des verewigten Kirchenprä⸗ 
ſidenten D. Voß, die Rechtskontinuität aufrecht 
zu erhalten und einen Ausgleich vom evange⸗ 
liſchen Geſichtspunkt herbeizuführen. Nachdem 
dieſer Verſuch geſcheitert iſt, könne vom evan⸗ 
geliſchen Kirchenrecht her keinerlei Neuordnung 
als weſensmäßig angeſehen werden. 

Die grundſätzlichen Unterſchiede in dieſen 
beiden Fragen werden noch überhöht durch das 
Auseinandergehen in der nationalen Frage. 
Der Aufſatz in „Kirche und Heimat“ bemüht 
ſich in vorbildlicher Weiſe, dem nationalen An⸗ 
liegen der evangeliſchen Polen gerecht zu wer⸗ 
den und ihm eine weitgehende Auswirkung auf 
das kirchliche Gebiet zuzuerkennen. Das evan⸗ 
geliſche Polentum habe aber die ſittliche und 
religiöſe Pflicht, dem Deutſchtum das gleiche 
Verſtändnis entgegenzubringen. Oberſchleſiſche 
Kirchengeſchichte iſt deutſche Kirchengeſchichte. 
Die Gründer der Gemeinden, Erbauer von Kir⸗ 
chen, Schulen und Gemeindehäuſern waren aus⸗ 
ſchließlich Deutſche. Das dürfe bei der Neu⸗ 
ordnung ebenſo wenig vergeſſen werden, wie 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden 
übergangen werden dürfe. Die Kirche dürfe und 
könne (nach ihrem göttlichen Auftrag) nicht Ent⸗ 
nationaliſierunganſtalt dieſes oder jenes Volks⸗ 
tums ſein. Jeder Volksteil müſſe die Möglich⸗ 
leit der Pflege ſeines ihm von Gott gegebenen 
Volkstums nuch in der Kirche haben, wenn die 
Kirche ihre Aufgabe und Sendung erfüllen ſolle. 
Mit dem Hinweis auf bereits bewährte Löſun⸗ 
gen in Eſtland, Lettland, Litauen, Tſchecho⸗ 
flowakei, Rumänien und Jugoſlawien wird 
darum auch hier die nationale Aufgliederung in 
eine deutſche und eine polniſche evangeliſche 
Kirche als der einzige Weg angeſehen, wieder 
zu einem echten evangeliſchen Kirchenweſen zu 
gelangen. l e 88 


Wie nicht anders zu erwarten, hat das pol⸗ 


niſche Gemeindeblatt in Oberſchleſien, der 
„Ewangelit Görnoslaſki“, nur große 
Verſtändnisloſigleit für die Ausführungen von 
Dr. Wagner aufgebracht. Statt ſich grundſätz⸗ 
lich mit dem ernſten Gedankengut der Aus⸗ 
führungen auseinanderzuſetzen, zählt der ano⸗ 
nyme Verfaſſer der Erwiderung eine Reihe von 
Tatſachen auf, die angeblich der grundſätzlichen 
Auffaſſung von deutſcher Seite zuwiderlaufen, 
und lehnt nach dieſer recht unzulänglichen Be⸗ 
weisführung die deutſchen Schlußfolgerungen 
ab mit der Behauptung, daß das keine evange⸗ 
liſchen Geſichtspunkte ſeien, 
mehr aufhören, in nationalen Kategorien zu 
denten und nach dem Vorbild der römiſch⸗ 
latholiſchen Kirche ſich auf den Boden der allge⸗ 
meinen evangeliſchen Oekominizität ſtellen. 
Nationale Beziehungen würden ja doch ver⸗ 


Maſchinen, Verkehrsmittel, 


Man müſſe viel⸗ 


Von nenzeitlichen Antennen 


Kampf gegen die Störungen 


Um guten Rundfunkempfang zu haben, braucht 
man nicht nur ein gutes Empfangsgerät, ſon⸗ 
dern auch eine gute Antenne. Und gerade 
wenn man ein beſonders gutes Empfangsge⸗ 
rät hat, iſt die Antenne wichtig; denn je fei⸗ 
ner und empfindlicher das Gerät iſt, um ſo 
beſſer nimmt es nicht nur die geſandten Rund⸗ 
ſunkwellen auf, ſondern auch die auf alle mög- 
liche Weiſe entſtehenden Störungen. Dies gilt 
natürlich beſonders für die Stadt, in der durch 
elektriſche Haus- 
zund Heilgeräte uſw. zahlloſe Störungen ent⸗ 
ſtehen, die auf die Antenne „abfärben“. Es 
gilt aber auch für den ländlichen Bezirk, wo 
durch moderne landwirtſchaftliche Maſchinen 
(Störungen hervorgerufen werden können und 
wo man — im Gegenſatz zur Stadt — keinen 
nahen Ortsſender hat, ſondern oft auf weit ent⸗ 
fernt liegende Stationen angewieſen iſt, deren 
Zeichen viel ſchwächer ankommen. Je ſchwächer 
aber die Feldſtärte ift, d. h. je geringer die 
Kraft des eingeſtellten Senders am Empfangs⸗ 
ort iſt, um ſo mächtiger wird der Einfluß der 
vorhandenen Störungen und um ſo notwendiger 
iſt es, ſie garnicht erſt über die Antenne ins 
Gerät zu laſſen. Man ſieht alſo, eine gute 
Antenne iſt auf dem Lande genau ſo weſent⸗ 
lich wie in der Stadt. 


Drähte ſchaukeln im Wind 


Jedermann weiß, daß eine gute Antenne 
außerhalb des Hauſes verlegt ſein muß, mög⸗ 
lichſt hoch und möglichſt weit entfernt von Häu⸗ 
ſern, Bäumen, Mauern uſw., d. h. alſo, im 
allgemeinen möglichſt hoch über dem Haus⸗ 
dach. Die meiſten Antennen ſind waagerecht 
in Form von L- oder T-Antennen mehr oder 
weniger kunſtvoll über dem Hausdach ange⸗ 
bracht. Und wenn in einem Haus 20 oder gar 
50 und mehr Famliien wohnen, dann ergibt 
das ſchließlich ein „wunderbares“ Gewirr und 
Durcheinander von Drähten, die ſich kreuzen 
oder gar berühren, die manchmal im Winde 
ſchaukeln und andere Drähte gefährden und 
zerreißen; und der Empfangserfolg der Hoch⸗ 
antenne in der Stadt iſt deshalb oft nicht 
größer als der einer Zimmerantenne, alſo 
eines paar Meter langen Drahtes, der über 
dem Fußboden um das Zimmer herumläuft. 


Die bejte Yniennenjorm 

In der letzten Zeit iſt man mehr und mehr 
von der waagerechten zur ſenkrechten Antenne 
übergegangen, einmal, weil ſich benachbarte 
ſenkrechte Antennen weniger ſtören als waage⸗ 
rechte, und dann, weil eine ſenkrechte Antenne 
längſt nicht ſo lang zu ſein braucht wie eine 
waagerechte. Es liegt einmal im Weſen der 
Ausſtrahlung eines Rundfunkſenders, daß eine 
ſenkrechte Antenne mehr Energie aufnimmt als 
eine waagerechte, und eigentlich ſoll daher jede 
waagerechte Antenne auch einen ſenkrechten 
Teil haben, der Energie aufnimmt. Die Verti⸗ 
tal⸗Antenne ijt aljo für den Rundfunfempjang 


die beſte Antennenſorm. Dies um ſo mehr, als 


ja für jede waagerechte Antenne ſowieſo zwei 
ſentrechte Maſten vorhanden fein müſſen, die 
an Schornſteinen und dergleichen befeſtigt wer⸗ 
den, während man für die ſenkrechte Antenne 
nur einen ſolchen Maſt braucht, und Maſt und 
Antenne außerdem, wie geſagt, nicht 15 oder 
20 Meter lang zu ſein brauchen wie die waage⸗ 
rechte Antenne, ſondern höchſtens 5 oder 7 
Meter. Es iſt viel leichter, eine hochragende 
ſenkrechte Antenne aus dem „Störnebel“ 
der Stadt oder des Hauſes herausragen zu 
laſſen als eine waagerechte. 

Die einfachſte Ausführungsform einer ſenk⸗ 
rechten Antenne ift ein Bambus rohr, an dem 


man — etwa mit Hilfe von Schellen — einen 


oder zwei ſenkrechte Antennendrähte befeſtigt. 
Eine andere Form ijt die Stahlrohr⸗Antenne, 
die Telefunken entwickelt hat, bei der man in⸗ 
ſofern ebenfalls das Bambus rohr zum Vorbild 
genommen hat, als die teleſkopartig ineinander⸗ 
geſchachtelten Stahlrohre dieſer Antenne im 
Aufbau einem Bambusrohr ähneln, das der 
Luftbewegung den denkbar geringſten Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzt. Die verwendeten Stahl⸗ 
rohre haben eine große Aufnahmefähigkeit für 


Sendeenergie, find waſſerdicht geſchloſſen und 
mit beſonderem Roſtſchutz verſehen. Der An: 


tennenmaſt beſteht aus einem 2 Meter langen 
Rohr, das das eigentliche, 314 Meter lange 
Antennenrohr weit hinaushebt über den Stör⸗ 
nebel des Hauſes. Abſpannſeile, wie für die 
meiſten waagerechten Antennen, braucht man 
für die Stahlrohrantenne nicht. 


Natürlich iſt es wichtig, die Wirkung einer 
guten Antenne nicht dadurch zu beeinträchtigen, 
daß die Verbindung zwiſchen Antenne und 
Empfangsgerät Störungen aus dem Lichtnetz 
durch Hausgeräte aufnimmt. Am beſten wird 
die ſtörungsfreie Verbindung durch ein abge⸗ 
ſchirmtes Kabel, wie z. B. die Telefunken⸗ 
Silberleitung, erreicht. Das abgeſchirmte 
Kabel beſteht aus einem dünnen Innenleiter, 
der, durch Luft iſoliert, von dem ihn umgeben- 
den biegſamem Metallmantel getrennt iſt. 
Dieſer Metallmantel aus Zinn oder Aluminium 
iſt außen auf einen Gummiſchlauch aufgebracht, 
darüber liegt ein Drahtgeflecht mit einer äuße⸗ 
ren metalliſchen Lackſchicht, die vor allem den 
innenliegenden Gummimantel gegen ſchädliche 
Sonnenſtrahlung ſchützt. 3 


Der Wert 

der Gemeinſchaftsantennen 

Ein anderer Ausweg, um die Aufnahme von 
Störungen durch die Antenne zu vermeiden, iſt 
die Gemeinſchaftsantenne, die ſich 
beſonders in den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland immer mehr einbürgert. 
Ihr eigentlicher Zweck iſt allerdings nicht das 
Abwürgen von Störungen, ſondern die Abſchaf⸗ 
fung des weder ſchön ausſehenden noch die 


Empfangsgüte begün igenden Drahtgewirrs au’ 
dem Hausdach. Eine Gemeinſchaftsantenne au, 
dem Dach bedeutet aber für den Hausbewohner 
nicht nur beſſeren Empfang, ſondern 
auch eine Verbilligung; denn die mei⸗ 
ligen Koſten einer Gemeinſchaftsantennen⸗ 
Anlage ſind für jeden Teilnehmer viel geringer 
als der Aufbau einer gleich guten Tinzel: 
antenne. In den Vereinigten Staaten und auch 
in vielen anderen Ländern, in denen das Dach 
beſonders abends und in heißen Nächten, ge⸗ 
wiſſermaßen einen Teil der Wohnung bildet 
kommt hinzu, daß beim Vorhandenſein einer 
Gemeinſchaftsantenne und beſonders dann, 
wenn dieſe eine Vertikal⸗Antenne iſt, die Be⸗ 
nutzung des Daches nicht durch im Dunkeln 
ſchwer erkennbare Drähte beeinträchtigt wird. 

Bei Neubauten werden die Zuleitungen der 
Gemeinſchaftsantenne zu den einzelnen Woh⸗ 
nungen von vornherein mit einge: 
baut wie die Lichtleitungen, und in jedem 
Zimmer befindet fih eine Antennen⸗Steckdoſc 
zur Verbindung mit der Antennenbuchſe des 
Empfangsgerätes. 
Leitungen werden natürlich von vornherein 
gegen jede mögliche elektriſche Störung abge⸗ 
ſchirmt. Auch bei nachträglich eingebauten Ge⸗ 
meinſchaftsantennen⸗Anlagen muß für eine gut 
abgeſchirmte Zuleitung zu jeder Wohnung ge⸗ 
ſorgt werden. 

Zwei derartige Gemeinſchaftsantennen⸗ 
Anlagen, eine große für 10 bis 35 Einzel⸗ 
anſchlüſſe und eine kleine für zwei bis fünf 
Teilnehmer, ſind als Standardanlagen von 
Telefunken herausgebracht worden. Die große 
Anlage beſteht aus dem beſchriebenen Stahl⸗ 
rohrmaſt, einem in irgendeiner Dachkammer 
untergebrachten Antennenverſtärker und den 
Zuleitungen und Anſchlußdoſen in den Woh 
nungen. Durch einen zweiten Verſtärker kann 
die Zahl der angeſchloſſenen Teilnehmer auf 
ſiebzig gebracht werden. Die kleine Gemein⸗ 
ſchaftsantennen⸗Anlage iſt für kleine Mehr⸗ 
familienhäuſer gedacht. An die Stelle des 
Verſtärkers tritt bei ihr ein Antennenüber⸗ 
trager, aber ſonſt ſind die beiden Anlagen 
grundſätzlich gleichartig. 5 

n., New Pork. 


Ein „ſtiller Zeuge“ im Gerichtssaal 


Der Kampf der engliſchen Arbeitsloſen um Binterhilfe | a 


London. Der jetzt faſt täglich im Stadtbild 
Londons auftauchende ſchwarze Sarg der Ar⸗ 
beitsloſen war auch am Montag vormittag wie⸗ 
der zur Stelle. In einem größeren Demonſtra⸗ 
tionszuge wurde er vor das Londoner Polizei⸗ 
gericht getragen, wo ein Arbeitsloſer, der an 
den Kundgebungen mit dem ſchwarzen Sarg 
vor dem Hauſe des britiſchen Premierminiſters 
teilgenommen hatte, wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt verurteilt werden ſollte. Auf 
nachdrückliches Drängen der Arbeitsloſen mußte 
der Richter den ſchwarzen Sarg als „ſtillen 
Zeugen“ in den Gerichtsſaal hineintragen 
laſſen. 

Nach einer kurzen Verhandlung wurde der 
angeklagte Arbeitsloſe angeſichts ſeiner Ver⸗ 
zweiflung und bitteren Notlage vom Gericht 
freigeſprochen. 

Im Anſchluß an die Verhandlung im Polizei⸗ 
gericht bewegte ſich ein Demonſtrationszug von 
Arbeitsloſen, die von allen Seiten ſtarken Zu⸗ 
zug erhielten, durch die Hauptſtraßen Londons. 


Sport vom Fage 


pun. aa 


Das Olympiſche Borturnier 


Die Vorarbeiten für das Borturnier der 


12. Olympiſchen Spiele 1940 in Helſinki ſind im 


weſentlichen bereits abgeſchloſſen. In gemein⸗ 
ſamer Arbeit haben der Vorſitzende des Organi⸗ 
ſationsausſchuſſes für die Boxkämpfe, Viktor 
Smeds, der zugleich der Präſident des Finni⸗ 
ſchen Boxverbandes iſt, und der Internationale 
Amateur⸗Box⸗Verband den Zeitplan aufgeſtellt. 
Nach den Regeln der Fiba wird täglich gewo⸗ 
gen, und zwar jeweils um 9 Uhr vormittags. 
Schauplatz der Boztämpfe ift die etwa 200 m 
ſüdlich des Stadions gelegene Meſſehalle, in der, 


wie ſchon 1936 in der Berliner Deutſchlandhalle, 
zwei Kampfplätze nebeneinander aufgebaut wer⸗ 


den. Die Meſſehalle wird für ein Faſſungsver⸗ 
. p ³˙ ö ¹.-.·¹w- ˙Ä m“ FT 


gehen, dagegen bliebe die Kirche Chriſti un⸗ 
wandelbar, und ihr gegenüber verſagen alle un⸗ 
evangeliſchen Gedanken über eine Teilung. Daß 
die polniſche kirchliche Praxis in Poſen / Pom⸗ 
| merellen ſowie in Galizien andere Theorien 
befolgt hat, die in der Linie der von deutſcher 
| Seite vorgeſchlagenen Entwicklung liegen, ver- 


ſchweigt der Verfaſſer. pZ. 


mögen von 9000 Perjonen eingerichtet. Außer 


dem bereits beſtehenden, vollſtändig eingerichte: | 


ten Uebungsſaal im Olympia⸗Stadion follen für 
die ausländiſchen Teilnehmer noch weitere 


Uebungsſtätten zur Verfügung geſtellt werden, . staltungen wird mit den Meiſterſchaftstämpfen 


u. a. auch eine im Olympiſchen Dorf. 


DOluympia⸗ 
Borbereitungs- Military 


Mit internationaler Beteiligung in Turin 


Vom 
wurde Italien die Durchführung einer inter⸗ 


die als vorbereitende Prüfung für die Olympi⸗ 
ſchen Reiterwettkämpfe 1940 gilt. Dieſe aus 
Dreſſurprüfung, Querfeldein⸗ und Geländeritt 
ſowie aus einem Jagdſpringen zuſammengeſetzte 
„Military“ 
25. Juni in Turin abgewickelt. e 
mit einer ſehr jtarfen internationalen Beteili⸗ 
gung und erwartet insbeſondere die Entſendung 
von Bewerbern aus Deutſchland, Hol⸗ 
land, Polen, Rumänien und der 
Schweiz. 


Man rechnet 


Es handelt ſich bei der Vielſeitigteits⸗Prüfung 
um eine ähnliche Veranſtaltung, wie ſie im Juli 


internationalen Reitfport » Verband 
nationalen Vielſeitigkeits⸗Prüfung zugeſtanden, 


il 


wird in der Zeit vom 23. bis 


Der ſchwarze Sarg trug heute die Auſſchrift: 


„Er bekam keine Winterhilfe!“ 


Demonſtration auf dem Dach 

London. Die Unruhe unter den engliſchen 
Erwerbsloſen, die in der letzten Zeit in meh⸗ 
teren recht originellen Demonſtrationen in 
London zutage trat, greift allmählich auch auf 
einige andere Großſtädte über. So kletterten 
im ſchottiſchen Induſtriezentrum Glasgow 
am Montag drei Arbeitsloſe auf das Dach des 
ſiebenſtöckigen Arbeitsamtes und entfalteten 
dort eine Fahne, auf der zu leſen war: „Das 
Arbeitsamt läßt Männer, Frauen und Kinder 
verhungern!“ Die Demonſtranten hielten eine 
halbe Stunde lang erbitterte Anſprachen an die 
ſich vor dem Hauſe ſtauende Menge, die nach 
Geſchäftsſchluß aus allen Unternehmungen zu⸗ 
ſammenſtrömte. Die Anſammlung mußte 
ſchließlich durch berittene Polizei geſprengt 
werden. Die drei Arbeitsloſen wurden feſt⸗ 
genommen. 


1935 durch das Deutſche Olympiade - Romiter 
für Reiterei in Berlin ⸗Döberitz durchgeführt 
wurde. s 


Polniſche Eishockenſpieler 
in Berlin 
Die Reihe der Berliner KdF.⸗Eislaufver⸗ 
in der Zeit vom 14. bis 17. Januar fortgeſetzt. 


Vom 20. bis 2, Januar weilen polniſche Eis⸗ 
hockeyſpieler in der Reichs hauptſtadt. Es handelt 


| fih um eine Mannſchaft aus Krakau und Katto- 


witz, die im Sportpalaſt gegen Berliner Kiub- 
mannſchaften antreten wird. Auch polniſche 


ſehen. 


Olympia-Sonderbriefmarken 


Wie es bisher faft immer der Fall war, ſo 
plant auch die finniſche Poſtverwaltung aus 


Anlaß der Olympiſchen Spiele in Helſinki 
die Herausgabe einer Serie von beſonderen 
Olympia⸗Briefmarken. Der Zuſchlag, der für 
die einzelne Marke erhoben wird, dient zur 


Deckung der olympiſchen Sonderausgaben des 34 


Finniſchen Staates. Das Poſtamt im Haupt: 
bahnhof wird zu einem beſonderen Olympia⸗ 
Poſtamt ausgebaut. 


Dieſe unter Putz verlegten 


Kunſtläufer wird man bei dieſer Gelegenheit 


r 


ee 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 10. Januar 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Jan. + 0,23 
gegen + 0,18 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 11. Januar: 
Temperaturrückgang, nachts vielfach leichter Froſt, 
Tages temperaturen einige Grad über dem Ge⸗ 
frierpunkt; wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auf⸗ 
zur Niederſchläge; nachlaſſende weltliche 

nde. 


Teatr Wielki 
Dienstag: Sinfoniekonzert. - 
Mittwoch: „Glückliche Reife“ (Geſchl. Vorſt.) 
Donnerstag: „Tiefland“ 


Kinos: 
Apollo: „Tapferkeit“ (Engl.) 
Swiazda: „Tango Notturno“ (Deutſch) 
Metropolis: „Der Fall Deruga“ (Deutſch) 
Nowe: „Booloo“ (Engl.) 
Sfinks: „Es wird beſſer“ (Poln.) 
Slonce: „BVackfiſch“ (Engl.) 
Wilſona: „Nur Du“ (Deutſch) 


Erholungsfahrt 


in den Bergwinter 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
Poſen veranſtaltet auch in dieſem Jahr für 
die Zeit vom 1. bis zum 14. Februar eine 
Erholungsfahrt nach dem ſchön gelegenen 
Szezyrk bei Bielitz. Die Teilnahmegebühr (für 
Unterkunft und Verpflegung) beläuft ſich auf 
66 3L, wozu die Fahrtkoſten kommen. Meldun⸗ 
gen von Mitgliedern des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes Poſen bzw. des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
bundes Bromberg find bis zum 20. Januar 
an den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt (Poznan, 
ſtrutka pocztowa 184) zu richten. Gleichzeitig 
it die Teilnahmegebühr auf das PKO.⸗Konto 
Nr. 208 501 zu überweiſen. 


Stadtparlament tritt am Freitag 
zuſammen 


Der kommiſſariſche Stadtpräſident Ruge hat 
zum Freitag dieſer Woche die erſte Sitzung des 
— ea anberaumt. Die 

rdnung eine Anſprache des Stadt⸗ 
oberhauptes, die Einführung Aue: Stadt⸗ 
verordneten und die Einbringung des Stadt⸗ 
haushaltsplanes für das Jahr 1939/40 
vor. Das Stadtparlament ſoll in ſeiner erſten 
Sitzung das Andenken an zwei Tote ehren: 
den Kardinal Kakowſki und Roman Dmowſfki. 


— — 


Poſener Bachverein. Mit Rückſicht auf die 
Gasſchutzübung kann die auf heute abend 8 Uhr 
angeſetzte Probe nicht ſtattfinden. Der Zeit⸗ 
punkt der nächſten Probe wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 


— —— 


Stadt im Dunkel 


Heu'e früh kam der erſte „ernſihaſte Luftangriiſſ“ 


Diesmal laſtet nicht der Druck der September⸗ 
ſtimmung auf uns, als Europa ernſte Kriegs⸗ 
ſpannungen erlebte. Aber die Bürgerſchaft iſt 
doch, mit wenigen Ausnahmen, den von der 
Luftverteidigungsliga für drei Tage angeord⸗ 
neten Luftſchutzübungen mit vollem Verſtändnis 
begegnet. Wo noch Verſäumniſſe vorlagen, 
packte der Ordnungsdienſt zu, der bis ſpät in 
die Nacht an der Arbeit war. Der Rundfunk 
gab von Zeit zu Zeit Verhaltungsmaßregeln 
bekannt. 

Als Auftakt der Luftſchutztage konnte das 
geſtern früh aufgetauchte blaue Licht der 
Straßenbahn angeſehen werden, die ſich übri⸗ 
gens vorbildlich für die Verdunke⸗ 
lung gerüſtet hatte. Mittags ertönte dann 
die eigentliche Alarmſirene, die den offiziellen 
Beginn der Luftſchutzübungen ankündigte. In 
dieſem Augenblick erſtarrte nicht der Verkehr, 
ſtand aber doch ſchon offenſichtlich im Zeichen 
des Luftſchutzes, von deſſen Gedanken alle Bür⸗ 
ger irgendwie erfaßt waren. Poſens Ein⸗ 
wohnerſchaft hat die große Verkehrsprüfung im 
vergangenen Frühjahr gut beſtanden und zeigte 
ſich auch den Luftſchutzübungen, die ja nicht zum 
erſten Male durchgeführt werden, im großen 
ganzen gewachſen. Die Rettungsbereitſchaft 
hatte wenig Veranlaſſung zum Eingreifen. 

In der fünften Abendſtunde trug die Stadt 
ſchon einen ziemlich ſtarken Verdunkelungs⸗ 
charakter, dann ſchwand auch das Licht in den 
Geſchäften, die Lichtreklamen hörten auf, die 


öffentlichen Lokale hüllten ſich in ein mehr oder 
weniger romantiſches Dunkel, die Hauslaternen 
bekamen einen Schleier, und als auch die 
Straßenlaternen verlöſchten, wurde es ftot- 
finſter in der Stadt, jo daß man die Paſſan⸗ 
ten nicht mehr erkennen konnte. Noch in den 
ſpäten Abendſtunden herrſchte in den Haupt- 
ſtraßen ein etwas zu reger Verkehr, was dar⸗ 
auf zurückzuführen war, daß die Zahl der Neu⸗ 
gierigen und „Schauluſtigen“ immer noch groß 
iſt. Viele Paſſanten bedienten ſich einer 
Taſchenlampe, um ſicherer vorwärtszukommen. 
Die Eiſenbahnzüge hatten ſich vorzüglich 
getarnt. Außer den ſchwach beleuchteten 
Lokomotiven und den Schlußlichtern war von 
der Waggonkette nichts zu ſehen. 


Während der erſte Tag hauptſächlich der 
Vierdunkelungsbereitſchaft, beſon⸗ 
ders der Wohnungen und der Fabrikbetriebe, 
diente, erlebten wir heute morgen, als die 
Jugend nach den Ferien wieder den Schulweg 
antrat, den erſten ernſthaften Luft⸗ 
angriff., der die Abwehrgeſchütze in Tätigkeit 
ſetzte. Für etwa eine halbe Stunde ruhte der 
Verkehr in den Straßen. Wer rechtzeitig in 
den Dienſt kam, wurde nicht auf offener Straße 
von dem Luftangriff überraſcht und brauchte 
auch nicht zu Fuß ſeinen mitunter recht langen 
Weg bis zu ſeiner Arbeitsſtätte zurückzulegen. 


Im Laufe des Tages iſt mit einer weiteren 
Steigerung der Luftangriffe zu rechnen. 


Herr Jóźwiak freigeſprochen 


Appellationsverhandlung hinter verſchloſſenen Türen 


Der Prozeß der Brauereien Kobylepole und 
Oſtrowo gegen den Konzernbeſitzer Staniſlaw 
Jezwiak, der gleichzeitig Mitbeſitzer des 
Browar Zwiazkowy (ehem. Hugger- Brauerei) 
iſt, hatte ſeinerzeit großes Aufſehen erregt. 
Jözwiak war von dem Direktor der Brauerei 
Kobylepole, Naganowſki, und dem Beſitzer der 
Oſtrowoer Brauerei, Hirſch, wegen eines Zei⸗ 
tungsartitels verklagt worden, in dem der An⸗ 
geklagte den beiden Brauereien vorgeworfen 
hatte, daß ſie einen Teil ihrer Einkünfte für 
die Aufrüſtung Deutſchlands verwendeten. Nach 
einer mehrtägigen, ſenſationell verlaufenen Ver⸗ 
handlung war der Angeklagte freigeſprochen 
worden. Gegen dieſes Urteil hatte Direktor 
Naganowſki Berufung eingelegt. 


Dieſe Berufungsverhandlung fand nun am 
Montag vor dem Poſener Appellationsgericht 
flatt. Herr Jözwiak entzog ſich, wie ein pol- 
niſches Blatt beſonders betont, der Verhand⸗ 
lung nicht, obgleich er ſich hinter ſeine Abge⸗ 


ordnetenimmunität hätte verſchanzen können. 
Auf Antrag des Privatklägers, der das neue 
Preſſegeſetz heranzog, fand die Verhandlung 
hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Jozwiat 
wurde wieder freigeſprochen. 


Wieder ein Ueberſchuß 
an Todes ällen 


Wie in der letzten Woche des vergangenen 
Jahres, ſo iſt auch in der erſten Woche des 
neuen Jahres vom Poſener Standesamt ein 
Ueberſchuß an Todesfällen feſtgeſtellt worden, 
und zwar um 10 Perſonen. Im ganzen gab es 
103 gegen 106 Todesfälle in der Vorwoche. Die 
wenigſten Todesfälle entfallen auf Kinder und 
Schuljugend. Es ſtarben allein 42 Perſonen 
im Alter von mehr als 60 Jahren. Die Grippe 
führt noch immer ein recht ſtrenges Regiment 
in unſerer Stadt. 


— 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Jahreshauptverſammlung 
des B. d. K. 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken hält am Sonntag, 22. Ja⸗ 
nuar, nachm. 5 Uhr im Studentenheim, Da⸗ 
browſtiego 77, ihre diesjährige Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab. Die Teilnahme iſt nur Mitglie⸗ 
dern geſtattet. Anträge find bis ſpäteſtenz 
13. Januar. beim Vorſtand einzureichen. 


— — 


Ein Großbau wird eingeweiht. Vor einigen 
Tagen wurden die Räume der Pflegerinnen⸗ 
Schule des Polniſchen Roten Kreuzes am 
Auslauf der Waly Leſzezynſkiego im Rahmen 
einer internen Feier eingeweiht. Die feierliche 
Eröffnung des großen Gebäudes, das nach den 
neueſten Grundſätzen der Hygiene, Architektur 
und Pädagogik eingerichtet iſt, iſt für den 
19. März in Ausſicht genommen. 

Der Witterungsumſchwung hat auch die Mai⸗ 
käfer auf den Plan gerufen. Ein ſolcher 
Frühlingsbote ift uns in der Redaktion präſen⸗ 
tiert worden. Er machte ganz den Eindruck, 
als ob er fih der noch kommenden Wintertag; 
nicht voll bewußt ſei. 


Gewinne der Stanisloiterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am dritten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

75 000 31.: Nr. 108 375. 

10 600 Zt.: Nr. 30 471, 60 000, 146 571. 

5000 3t.: Nr. 62829, 65 335, 71 905, 89 769 
138 117. 

2000 3t.: Nr. 1399, 1931, 4329, 4378, 9108 
9484, 20 841, 25 471, 31 812, 44 989, 57 921, 64 320 
70249, 70 448, 71714, 72 335, 72 837, 81 738 
91 247, 94 805, 124 787, 125 365, 159 713, 17 997 


Nachmittagsziehung: 
20 000 31.: Nr. 84 032. 
15 000 31.: Nr. 142 078. 
10 000 3.: Nr. 36 310, 108 980, 0001 
10 000 34: Nr. 14 415, 16 022, 30606, 31 107 
36 310, 61 820, 65 434, 71 472, 79 423, 79 770 
96 965, 97 469, 108 980, 132 190, 141 595, 158 724 


5000 3}: Nr. 61 218, 74 235, 98 980. 
2000 34: Nr. 7333, 12 463, 114 571. 


Ernſt von Wildenbruch 


(Zu feinem 30. Todestage am 15. Januar) 
Von Paul Witt ko. 


t einem halben Jahrhundert waren Wildenbruchs 
ee im . einer oſtdeutſchen Stadt auf⸗ 
geführt worden, und eine Mutter war nach der Vorſtellung 
in ihrer lodernden Begeiſterung an die Betten ihrer Kinder 
geſtürmt, um ſie mit den Jubelworten zu wecken: „Kinder, 
wir haben wieder einen großen deutſchen San 

Ein unvergeßlicher Augenblick ſeliger Jugenderinnerung! 

Von den — . — Modellen zurechtgeſchneiderten hohlen 
Unterhaltungsſtücken der Paul Lindau, Rihard Voß und ande: 
ter, von dem faft- und kraftloſen Theater der Julius Wolff 
und Rudolf Baumbach einerſeits, der Heyſe, Wilbrandt, Ebers 
und Eckſtein andererfeis hat damals in der Tat Wildenbruch 
die Erlöſung gebracht. Die Meininger hatten ſich im Jahre 
1881 des bereits in den ſiebziger Jahren entſtandenen Werkes 
angenommen, und die erſten Darſtellungen in, Berlin und 
Hambrug wirkten mit durchſchlagender Kraft. Die Meininger 
trugen die Dichtung in Prachtgewändern von Stadt zu Stadt, 
als wieder einmal gerade ein junges Geſchlecht allem Alten 
den Krieg erklärte. Doch gerade die Häupter der lungen, 
naturaliſtiſchen Richtung erkannten Wildenbruchs ganz einzig ⸗ 
artiges und urſprüngliches Talent, und auch der ſehr zurück⸗ 
haltende und vorſichtige alte Fontane rühmte „die nach Genie 
ſchmeckende virtouſe Sicherheit“ Wildenbruchs und meinte: 
„Er hat unzweifelhaft eine nicht gewöhnliche Kraft der Dar⸗ 
itellung und, was höher ſteht, auch eine Gewalt über das 
Herz.“ 

Es ift bezeichnend für Wildenbruch, der als Gardeoffizier 
den ſiebziger Krieg ehrenvoll mitgemacht und in Dichtungen 
wie „Bionville“ und „Sedan“ mit vaterländiſchem Feuer geſun⸗ 
zen hatte, daß jein glühender Geiſt gleich in einer feiner erſten 
dramatiſechn Taten an einen ungemeinen weltgeſchichtlichen 
Stoff ſich wagte, die Auflöſung der Karolingiſchen Weltherr- 
ſckaft. Wenn wir, die wir den Zuſammenbruch der Hohen⸗ 
zollern und der Habsburg -Monarchien miterlebten, dieſe Wil⸗ 
denbruchſche Tragödie auf uns wirken laſſen, fühlen wir, daß 
der Dichter an den Urgrund deutſcher Größe griff, daß er eine 
Zeit wiedererſtehen ließ, in der beim Untergang eines Kaier- 


hauſes die tiefiten Keime des politiſchen und geographiſchen 
Begriffes „Deutſchland“ fih bildeten. Gewiß liegen die mannig⸗ 
fachen Schwächen des Jugendwerkes klar zutage, ſtehen dich⸗ 
teriſch Eingegebenes und Herkömmliches in Fehde. Aber die 
ahnungsvolle innere Dichterſtimme bricht doch immer wieder 
ſieghaft durch. Hätte der mit Menſchenbildnerkraft reich be⸗ 
dachte Dichter klüger und leidenſchaftsloſer den Knoten ge- 
ſchürzt, dann hätte er ſein Beſtes aufgegeben. 

Wildenbruch hat bewußt von Schillers Warte, von dem 
Atem des deutſchen Volksgefühls aus ſeinen Weg eingeſchlagen, 
hat dem deutſchen Volke nationale Dramatik ſchaffen wollen. 
Er hat aus dem parfümierten Kuſchelzimmerdunſt einer ſelbſt⸗ 
gefälligen angekränkelten und wichtigtueriſchen, angeblich 
weltmüden und doch ſehr genußgierigen Naſerümpferliteratur 
grundſätzlicher Verächtlichmacher ſeine Volksgenoſſen empor⸗ 
heben wollen. Auf ſeinem Schild ſtand das Wort „Pathos“. 
auf dem feine Gegner das Wort „Pathologie“. Vor fünfzig 
Jahren, 1888, richtete er „An Deutſchlands Dramatiker“ einen 
klirrenden Mahnruf, der wie für heute geſchaffen ſcheint: 


Neues Ziel iſt uns errichtet; 

wer in Deutſchland ſingt und dichtet, 
finge für fein Vaterland! 

Wede, ſchlage nicht darnieder, 
Dichter, gib dem Volke wieder 
ſeinen Glauben an das Licht! 


Seine Lieblingsgeſtalten ſind harte, raſſige, ins Leben 
jauchzend hineinſtürmende Helden, Tatmenſchen, die im Dienſte 
einer großen Idee ihr Selbſt der Gemeinſchaft freudig hin⸗ 
geben. - 

Aber es kam ſehr bald dazu, daß man ihn abſichtlich miß⸗ 
deutete, indem man den hohenzollernſchen „Hofdichter“ hohn⸗ 
voll ablehnte. Man witterte bei Wildenbruch ſo etwas wie 
unbequeme und unerwünſchte planvolle deutſchvaterländiſche 
Volksgedanklichkeit und ſtellte ihn darum flugs als das Urbild 
chauviniſtiſcher Liebedieneren hin. Nationale Dichtung war 
unwillkommen in jener Zeit, die ihren vaterlandsloſen Welt- 
bruderſinn nachdrücklich und ſelbſtſicher zur Schau trug. Dabei 
war Wildenbruch ein zielbewußter Aufräumer ſpeichelleckeriſcher 
Leiſetreter- und Kopfnickertums. Gerade weil feine wurzelechte 
Vaterlandsliebe ſich frei hielt von aller Schleppenträgerei, 
traute er dem Landfrieden nicht. war er voll ſorgender My- 


ruhe und voller Mißtrauen, ahnte er, ein unbeirrbarere Seher, 
gleich Paul Ernſt und anderen, das kommende Verhängni⸗ 
früher als die meiſten Deutſchen und beſtimmt früher als die 
regierungsoppoſitionelle politiſche Demokratie. Und imme 
wieder trat er in geharniſchten Gedichten und feuerzüngigen 
Auſſätzen zur Ausübung einer Politik der deutſchen Volks⸗ 


gemeinſchaft ein. Wir Heutigen erröten und erſchauern ob der 


Fruchtloſigkeit feines in ſelbſtloſer Seelengröße für das Heil 
der Volksgenoſſen unermüdlichen Läutens der Sturmglocke. 


Während des Weltkrieges ließ man hier und da wiede: 
den belebenden Atem des vordem vielfach gefliſſentlich herab⸗ 
gewürdigten Dichters gleich funkelnden Feuerſäulen über einige 
deutſche Bühnen ſtürmen. Seine ⸗Quitzows“, einſt das fieg 
hafteſte, wirkungskräftigſte aller ſeiner Dramen, feierte ſeine 
Auferſtehung. Und niemand blieb unbetroffen von dieſen Auf- 
peitſchungen des Heldenſinnes, und bewundernd ſchaute eine 
andere Generation ein von Beherztheit, von deutſchem Volks⸗ 
und Heimatsgefühl durchſeeltes Dichterantlitz. An einzelnen 
Orten holte man auch feinen „Mennonit“ hervor, das einſt 
zugkräftige Drama, das die Frage aufwirft, ob das Vaterland 
oder das Einzelgeſchick des Menſchen höher zu ſtellen ſei. Der 
Dichter verurteilt ſcharf politiſche Gleichgültigkeit und religiös 
verbrämte pazifiſtiſche Stumpfheit und läßt den Helden in 
hohem Vaterlandsgefühl den Schillſchen Tod erleiden. Auch 
dieſe Dichtung ergriff ob ihres lebendigen deutſchen Geiſtes. 


Dem vorurteilsfteien Beurteiler zeigt ſich Wildenbruch in 


ſeiner Lyrik und beſonders in ſeinen dramatiſchen Werken als 
ein Mentor Deutſchlands von unbedingter Ehrlichkeit des ſtar⸗ 
ken Kraftaufwandes. Kerle wie Wildenbruch, der den Zeit- 
genoſſen ſeiner Jugend den heißen Wirbelwind flammender 
Begeiſterung, den Seelen Erhebung und der Mutterſprache 
edle Wucht und Wärme ſchenkte, tun jeder Zeit not. Wir 
denken heute, an ſeinem 30. Todestage, der Worte, die Wilden⸗ 
bruch, der in Weimar im Alter von 64 Jahren ſtarb, dem 
scheidenden Bismarck widmete: 


Du gingſt von deinem Werke, 
dein Werk ging nicht von dir. 


Wildenbruchs Werk lebt bei vielen der Beſten unter uns, und 
iſt, trotz aller feiner ſichtlichen Mängel, herrlich wie am erſten 
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5 Leszno (Liſſa) 


gemeinde Liſſa liegt zur Einſicht aus. Das 
Wöjtamt gibt zur Kenntnis, daß das Projekt 
zum Budget für das Rechnungsjahr 1939/40 
vom 7. bis 14. Januar im Wöftamt zur Einſicht 
ausliegt. Steuerzahler können im genannten 
Termin Proteſt ſowie Vorſchläge einreichen. 
eb. Kampf der Lungenkrankheit. Anter die⸗ 
ſem Leitwort ſtand der vergangene Sonntag in 
Liſſa. Auf allen Straßen und Plätzen wurde 
eine Sammlung durchgeführt, 


die einen guten 
Erfolg hatte. e 


— Liſten liegen aus. Die Stadtverwaltung 
gibt bekannt, daß in der Zeit bis zum 14. Ja⸗ 
nuar, werktags von 8 bis 12 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 11, die Liſte der Wehrfähigen des 
Jahrgangs 1918 zur Einſicht ausliegt. Die be⸗ 
treffenden Einwohner werden aufgefordert, ſich 
von der richtigen Eintragung zu überzeugen und 
etwaige Irrtümer richtigzuſtellen. 


— Versammlung. Der Hausbeſitzerverein hält 
am heutigen Dienstag um 2) Uhr im Zentral⸗ 
hotel eine wichtige Verſammlung ab. 


Nowy Tomyśl [Neutomiſchel) 

an. Bekanntmachung. Das Kreisſtaroſtwo 
gibt bekannt, daß die Landwirte Hermann 
Sperling in Glinno, und Wawrzyn Kalka in 
Kurowy die Lizenz zur Haltung von Bul⸗ 
len zum Decken fremder Kühe erhalten haben. 

an. Neuerbautes Gemeindehaus. Der Bau 
des neuen Gemeinde⸗ und Armenhauſes in Bo⸗ 
lewitz iſt fertiggeſtellt und ſoll in Kürze be⸗ 
zogen werden. Das ſtattliche Gebäude enthält 
u. a. 8 Wohnungen für Gemeindearme und iſt 
mit vielen praktiſchen Einrichtungen verſehen. 


Zbaszvn [Bentſchen) 

an. Statiſtikl. Das ſtädtiſche Standesamt 
meldet für das Jahr 1938: 86 Geburten, 32 
Trauungen und 77 Sterbefälle. Das Standes⸗ 
amt der Wöjtgemeinde Bentſchen meldet 152 Ge- 
burten, 65 Trauungen und 108 Sterbefälle. 

an. Viehabnahme. Die hieſige Vieheinkaufs⸗ 
genoſſenſchaft kauft an jedem Montag nach dem 
1. und 15. jeden Monats auf dem ſtädtiſchen 
Viehmarkt Vieh zu Schlachtzwecken ein. 


peeraa E a Ab c 

„Die Woche“ Nr. 2 

Die widerſpenſtigen Weiber 
von London 


Ueberall auf Lloyd George — Piſtolenſchüſſe 
im engliſchen Unterhaus — Iriſches Schloß ein⸗ 
geäſchert — Attentat auf ein wertvolles Ge- 
mälde — Geſtörtes Asquith Bankett — Anſchlag 
auf Artur Chamberlains Villa — Bomben⸗ 
anſchlag auf die Weſtminſter Abtei — in immer 
neuen Schlagzeilen ſpiegelte ſich in der Welt- 
preſſe der Kampf der engliſchen Sufftagetten 
um ihr Stimmrecht. Ein ſpannender Tat⸗ 
ſachenbericht Die widerſpenſtigen Weiber von 
London beginnt im neueſten Heft der Woche 
Er ſchildert das Leben und die kaum glaub- 
haften Taten der „Oberſuffragettes“ Pankhutſt. 
Viele ſeltene Bilder ergänzen als wertvolle 
Zeitdokumente den wahrheitsgetreuen Bericht. 
— Außerdem zeigt das inhaltsreiche Heft der 
„Woche beſonders ſchöne Aufnahmen aus einem 
Schulkinderheim in Schweden, berichtet in inter⸗ 
eſſanten Bildern von dem franzöſiſchen Städt⸗ 


chen St. Michel, das je nach Flut oder Ebbe 


Inſel oder Feſtland iſt und bringt unter vielen 
anderen auch einen aufſchlußreichen Bildbericht 
vom künſtlichen Skigelände im Tokioter Stadion. 


Zeitſchriften 


„Weſtermanns Monatshefte“ find unſeren 
Leſern durch die früheren Beſprechungen be⸗ 
kannt, und es erübrigt ſich alſo, heute noch⸗ 
mals den gepflegten Inhalt und die reich⸗ 
haltige und vielſeitige Zuſammenſtellung jedes 
einzelnen Heftes beſonders herauszuſtellen. So 
wollen wir nur kurz auf den Inhalt des 
Januar⸗Heftes, das uns ſoeben auf den Redak⸗ 
tionstiſch gelegt wird, eingehen. Von der Lett⸗ 
galliſchen Landſchaft und ihren Menſchen be⸗ 
richtet die Malerin Alice Vraſſe⸗Forſtmann in 
Bildern und Worten. Eine ergreifende Er⸗ 
zählung von Hanns Maria Lux, „Die blonde 
Chineſin“, feſſelt durch ihren eigenartigen Reiz. 
Rembrandts Familienbild, deſſen vorzügliche 
Wiedergabe in vierfarbigem Buchdruck wieder 
ein Beweis für die ſo ſehr gepflegten Kunſt⸗ 
beilagen in dieſer älteſten unter den bebilderten 
deutſchen Monatsſchriften iſt, iſt eines der am 
wenigſten bekannten Werke des großen Nieder⸗ 
länders. Mit dieſem Bilde beſchäftigt ſich Ge⸗ 
heimrat Meier näher. Geſtalt und Werk Rem- 
brandts würdigt Edz. Schumann. Dr. Otto 
E. Geyer, ein Kenner der weltpolitiſchen Lage, 
äußert ſich zu dem Thema „Arabien in der 
Weltpolitil“, und unter der Ueberſchrift „Ge⸗ 
liebte, Frau und Mutter“ finden wir eine aus⸗ 


führliche Besprechung neuer Bücher und Hellmuth 


n. Roman⸗Dmowfki⸗Straße. Auf Antrag nes 
Stadtverordneten Miſiak beſchloß die Stadt⸗ 
verwaltung, die ul. Glogowſka umzubenennen. 
Sie erhält den Namen des verjtorbenen Natio⸗ z g si 5 1 
naldemotratenführers Roman Dmowſtt. Vor dem Befirtsgericht in Chojnice fand ein 
n. Das Projett zum Budget der Land⸗ ntereſſanter Prozeß ſtatt, deſſen Vorgeſchichte 


Das Privileg des Königs Jan Sobiejki 


Ein iulereſſanter Prozeß 


auf König Jan Sobieſki zurückgeht. Sobieſki 
hatte im Jahre 1695 der Bevölkerung von 
Sliwice das Recht verliehen, Baus und Brenn⸗ 
holz koſtenlos aus den Staatswäldern zu neh⸗ 
men. Später verzichtete die Bevölkerung auf 
dieſes Privileg, wofür ſie von der Regierung 
eine Abfindung von 176861 Mark erhielt. 
Dieſe Summe wurde in Wertpapieren in der 
Kommunalſparkaſſe des Kreiſes Tuchel unter⸗ 
gebracht. Die Gemeinde sliwice erhielt Zinſen. 

Da die Kommunalſparkaſſe ſpäter den Be⸗ 
trag von 25 000 Zloty nicht eintreiben konnte, 


den ſie der Gemeinde sliwice geliehen hatte, 
ſtellte ſie die Zinſenzahlungen ein und pfändete 
den ganzen der Gemeinde zukommenden Be⸗ 
trag. Auf Antrag der Gemeinde hob das Be⸗ 
zirksgericht in Chojnice die Pfändung auf, 
worauf es zwiſchen den beiden Parteien zu 
einer Einigung kam. Der Gemeinde sliwice 
wurde der Betrag von 35 000 Zloty zuerkannt, 
von dem die Schuld von 25 000 Zloty abge⸗ 
zogen wurde. Den Reſt erhielt die Gemeinde 
in bar ausgezahlt. Sie verwendete ihn zur 
Verteilung der rückſtändigen Zinſen an die 
Bevölkerung. 


—— ˙ B mt m pp m- w ² A 


Mosina (Moſchin) 

Winterfeſt der D. V. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung, Ortsgruppe Moſchin, veranſtaltete am 
Sonntag ihr Winterfeſt. Eine große An- 
ziehungskraft übte das Erſcheinen der Deutſchen 
Bühne Poſen aus, die hier zum erſten Male die 
bereits an vielen Orten aufgeführte Komödie 
„Lotſe an Bord“ über die Bretter gehen ließ. 
Die altbewährten Kräfte erweckten durch ihr 
vorzügliches Zuſammenſpiel größte Aufmerk- 
ſamkeit und erzielten durch ihr draſtiſches 
Spiel große Heiterkeit. Der ſtürmiſche Beifall, 
der die flotten Spieler lohnte, legte Zeugnis 
davon ab, daß auch unſere Ortsgruppe Sinn für 
deutſche Kunſt hat. Nach der Vorſtellung hul⸗ 
digten Mitglieder und Gäſte eifrig dem Tanze, 
der wiederholt durch beſondere Volkstänze 
unterbrochen wurde, wodurch eine reiche Aus⸗ 
geſtaltung des Programms erreicht wurde. Mit 
dem Liede „Kein ſchöner Land“ wurde das 
wohlgelungene Winterfeſt, das in echter Kame⸗ 
radſchaftlichkeit gefeiert wurde, beſchloſſen. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Wintervergnügen. Die hieſige D. V.⸗Orts⸗ 
gruppe hatte zu Sonnabend, dem 7. Januar, die 
Volksgenoſſen zum diesjährigen Winterfeſt in 
den Kedzieraſchen Saal in Rybno eingeladen. 
Der Beſuch war ſo zahlreich, daß der geräumige 
Saal jier zu eng war. Volksgenoſſe Wen- 
dorff⸗Rybieniec dankte allen für ihr Er: 
ſcheinen und wünſchte ein einmütiges frohes 
Beiſammenſein. Im Programm war diesmal 
das vieraktige volkstümliche Theaterſtück „Lotſe 
an Bord“ vorgeſehen, das von der Poſener 
Deutſchen Bühne, mit ihrem Leiter Reiſſert; an; 


der Spitze gut und flott geipielt wurde. Nach 


der Vorführung wurden die Spieler beſtürmt, 
bald wiederzukommen. Anſchließend wurde 
getanzt. In den Pauſen fanden amerikaniſche 
Verloſungen ſtatt. Die flotte Muſik hielt die 
Jugend bis zum frühen Morgen zuſammen. 


Miedzvchöd (Birnbaum) Seit 

hs, Einwohnerſtatiſtik. Am 31. Dezember 1938 
zählte unſere Stadt 5319 Einwohner, davon der 
Nationalität nach 4668 Polen, 649 Deutſche und 
zwei Juden, dem religiöſen Bekenntnis nach 
4750 römiſch⸗katholiſch, 8 griechiſch⸗katholiſch, 
559 proteſtantiſch, 2 moſaiſch. An Ausländern 
zählte die Stadt 32 Perſonen. In der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. Dezember wurden dem 
Standesamt gemeldet: 25 Geburten, 12 Ehe⸗ 
ſchließungen und 15 Todesfälle. Dieſelben Mel⸗ 
dungen für das ganze Jahr 1938 ſind: 91 Ge⸗ 
burten, 32 Eheſchließungen und 61 Todesfälle. 
Die Einwohnerzahl hat im letzten Vierteljahr 
um 29 Perſonen zugenommen. 

hs. Kirchliches. In der evangeliſchen 
Kirchengemeinde wurden im Jahre 1938 24 Kin⸗ 
der getauft, 9 Paare getraut und 27 Perſonen 
beerdigt. Am Abendmahl nahmen 939 Per⸗ 
jonen teil. In der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde wurden 127 Kinder getauft, 52 Paare 
getraut und 76 Perſonen beerdigt. 


Langenbucher. Von den weiteren Beiträgen 
verdienen hier beſondere Erwähnungen Her⸗ 
mann Zettlitzer: ein ſudetendeutſcher Bild⸗ 
hauer, Puppenſpiele, Kräfte der kleinen Stadt, 
Geſtalt und Werk: Wilhelm Pleyer u. a. neben 
zahlreichen in techniſcher Vollkommenheit wieder⸗ 
gegebenen ein⸗ und mehrfarbigen Bildern und 
Kunſtbeilagen. Der Verlag von „Weſtermanns 
Monatsheiten“, Braunſchweig, ſchickt auf bejon- 
deren Wunſch unverbindlich und koſtenlos ein 
Probeheft. 

„Weltſtimmen“, Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. 0 u 

Wegweiſer zum Buch find wieder die „Welt⸗ 
ſtimmen“ (Franckh jhe Verlagshandlung, 
Stuttgart), in deren letztem Heft die bekannten 


Städtiſche 
Der Zuſtand der Frau iſt ernſt. 


Mitarbeiter die wichtigen Neuerſcheinungen der 
letzten Wochen ſo beſprechen, daß der Bücher⸗ 
freund einen guten Ueberblick über die Rieſen⸗ 


fülle neuer Bücher gewinnt. i 
Bon bejonderer Bedeutung ift eine Würdigung 
Caroſſas zu ſeinem 60. Geburtstag durch Otto 
Heuſchele, in der die große Verehrung des 
Menſchen Caroſſa und ſeiner Dichtkunſt von 
einem ausgeſprochen wird, der den Dichter aus 
eigenem Erleben kennt. „Naive oder ſentimen⸗ 
taliſche Dichtung“ — dieſe Frage unterſucht Dr. 
H. W. Keim und zeigt die innere Geſetzmäßig⸗ 
leit heutigen Kunſtſchaffens auf, die letztlich doch 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Hunde⸗ und Katzenſperre. Infolge Feſt⸗ 
ſtellung mehrerer Fälle von Tollwut, hat der 
Kreisſtaroſt über die Stadt⸗ und Landgemeinde 
Samotſchin die Hunde⸗ und Katzenſperre ver⸗ 
hängt. 

ds. Pferde- und Viehmarkt. Am Donnerstag, 
dem 12. Januar, findet in unſerer Stadt ein 


Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Der Auftrieb von 


Klauenvieh iſt infolge der hier noch immer 
herrſchenden Maul: und Klauenſeuche verboten. 


Bydgoszez (Bromberg) 


Die Krankenhäuſer waren überfüllt 


ei. Auf der Rodelbahn in Rynkowo ſtürzte 
der 15jährige Helmut Riſtan aus Bromberg 
ſo unglücklich, daß er komplizierte Brüche an 
beiden Beinen davontrug. Mit einer Autotaxe 


wurde der Knabe in das Städtiſche Kranken⸗ 


haus geſchafft, wo er aber wegen Platzmangel 
nicht aufgenommen werden konnte. Als der 


Chauffeur nun nach einem anderen Kranten- 


haus fahren wollte, überfuhr er in der 
Leona XIII den Radfahrer Sylweſter Stacho⸗ 
wiak, der Rippenbrüche erlitt. Der Chauffeur 
brachte auch den zweiten Verunglückten in 
ſeinem Wagen unter und verſuchte dann, beide 
irgendwo unterzubringen. Er fuhr von Kran⸗ 
kenhaus zu Krankenhaus, doch waren alle über⸗ 
füllt. Schließlich konnte der Knabe Riſtan in 
der Privatklinik von Dr. Staemmler Aufnahme 
finden. Stachowiak mußte aber nach Hauſe ge⸗ 
bracht werden, wo ihm ein Arzt der Rettungs- 
bereitſchaft Hilfe erwies. u 

Einen ſchweren Unfall erlitt in de 
Sonntag die 50jährige Frau Joſefa W ilow- 
ifa, Adama Czartoryſkiego (Mautzſtraße) 8. 
Wahrſcheinlich infolge vorzeitiger Schließung 


des Ofens entwickelten ſich Kohlenoxydgaſe, die. 


die Genannte einatmete. Sie wurde im be⸗ 
innungslojem Zuſtande aufgefunden und mußte 
mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in das 
Krankenhaus eingeliefert werden. 


Torun (Thorn) 
Büder- und Fleiſchergeſellen ſtreiken 

Am Montag früh traten die Geſellen ſämt⸗ 
licher Bäckereien in den Ausſtand. Sie fordern 
eine Lohnaufbeſſerung. Gleichzeitig traten auch 
die Geſellen in allen Fleiſchereien als Proteſt 
gegen die Entlaſſung einiger Arbeiter in der 
Exportfirma Jaugſch in den Streik. 
Grudziadz (Graudenz) 

Tödlicher Unglücksfall. Verſchüttet wurde 
auf dem Gehöft des Landwirts Remus in 
Skurjew. Kreis Graudenz, beim Graben eines 
Brunnens in einer Tiefe von 6% Meter der 
44jährige, verheiratete, bei der Brunnenbau- 
firma Maczlowiti-Culm beſchäftigte Arbeiter 
Jan Kinklewicz. Nach etwa drei Stunden 
erſt konnte der Verunglückte geborgen werden, 
natürlich nachdem der Tod bereits eingetreten 
war. Der traurige Vorfall war eine Folge 


auf dem Geſetz der „kosmiſchen Ganzheit“ fußt: 
„Das haben die großen Seher unter den Dich⸗ 
tern, die Aeſchylos, Shakeſpeare, Goethe und 
Hölderlin gewußt, und dieſes Wiſſen hat ihren 
Zügen Glanz verliehen, der fie aus ihrer Um- 
gebung geheimnisvoll herausſchob.“ 


Die Sendung 


das vol ständige und ungekür te 
Programm aller deutschen Sender — 
Das grobe Ausiandsprogramm. 


Europa- Stunde 


Fach - Wochen - Stunden- Programm 


Berlin sr ne sieht 


die reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


Auslieferung 


Kosmos=Buchhandlung 
Poznań, Al. Marszaıka Piłsudskiego 25. 
Telefon 65-89. P. K. O. 207 915. 


i Nacht zum 
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nicht genügender Sicherung der Grabenſeite vo 
Einſturzgefahr. 
Chojnice (Konitz) 

ng. Geldſchranktnacker an der Arbeit. In 
einer der letzten Nächte brachen unbekannte 
Täter in das Büro der Oberförſtere! 
Twaroznica bei Czerſk ein. Sie durch⸗ 
ſuchten alles, ohne jedoch etwas mitzunehmen 
und machten ſich dann an das Oeffnen des Geld: 
ſchranks. Doch alle Verſuche, den Geldichrani 
aufzubrechen, ſchlugen fehl, und die Einbrecher. 
die anſcheinend keine Fachleute waren, mußten 
unverrichteter Sache abziehen. 

— — 


* g * 
Wir gratulieren 

Am Dienstag, dem 10. Januar, feierte die 
Witwe Ida Heſſe, geb. Marks, in Birnbaum, 
Bahnhofſtr. 15, ihren 80. Geburtstag in voller 
Geſundheit. Ihr Gatte, Seifenſiedermeiſter und 
Gaſtwirt Otto Heſſe, ging dem Geburtstags: 
kinde vor 10 Jahren im Tode voraus. Frau 

Heſſe iſt in Birnbaum geboren. 


Kampf gegen den Flecktyphus 

Viele Städte und Ortſchaften, vor allem in 
der Wojewodſchaft Kielce, werden zurzeit 
vom Flecktyphus heimgeſucht. Wie eine 
beſondere miniſterielle Geſundheitskommiſſion 
jetzt feſtgeſtellt hat, find die Hauptverbrei⸗ 


ter der Typhusepidemie die ſchmutzigen 
Synagogen, jüdiſche Gebetshäuſer und 
Geſchäfte. è ; 


Auf Veranlaſſung der Kommiſſion wurden in 


drei kleineren Städten der Wojewodſchaft von 


den Ortsbehörden drei Synagogen, rund vier⸗ 


zig jüdiſche Gebetshäuſer und mindeſtens 
ebenſoviele jüdiſche Geſchäfte geſchloſſen. 
In zahlreichen Fällen ließ die Polizei jüdiſchen 
Verkäufern die Bärte und das Haupt⸗ 
haar abnehmen. In einer Stadt ſind vier 
Perſonen dem Flecktyphus erlegen. 


Tragiſches Schickial 
Wie wir berichteten, ſind drei Studenten des 


Danziger Polytechnikum in der Tatra von einer 


Schneelawine verſchüttet worden. Unter ihnen 
befand fih auch der Student Staniflam Ja- 
remba. Es handelt ſich hierbei um den Bruder 
der vor einigen Jahren ermordeten Luſia 


Zarembianka. Ueber der Familie ſchwebt ein 
tragiſches Fatum. Einige Jahre nach der Er⸗ A 
Quia Zarembianka hat ſich deren 


mordung der 


Mutter durch einen Sprung aus dem Fenſter 


das Leben genommen, jetzt iſt ein drittes 
Familienmitglied, der einzige Sohn, ebenfalls 85 


eines unnatürlichen Todes geſtorben. 


Im letzten Augenblick gerettet 


Nächtlicher Brand eines Internats in 
Nordfrankreich 


Paris. In Saint Pol fur Ternoife bei Arras 
brannte Montag nacht ein Internat faſt bis auf 
Der Direktor der 


die Grundmauern nieder. 
Schule wurde durch das Krachen der Dachbalken 
geweckt und es gelang ihm noch im letzten 


Augenblick, ſeine 45 Schüler in Sicherheit 


zu bringen. Wenige Sekunden ſpäter ſtürzte 


das Dach ein. Da der Waſſerdruc det Hydrane 
ten zu niedrig war, konnte die Feuerwehr nur 


geringe Hilfe leiſten. Der Sachſchaden beläuß 
ſich auf über ſechs Millionen Franken. 


Tauwelter brachte Hochwaſſer 
in England . 


London. Auf den Froſt der vergangenen Tage + 5 
hat in England jetzt ſtarkes Tauwetter ein -i 


geſetzt, das in allen Teilen des Landes unmittel- 
bar zu großen Ueberſchwemmungen geführt hat. 


Die Ueberſchwemmungsgefahr iſt noch dadurch 


verſchärft worden, daß ein ſtarker Sturm in den 
großen Flüſſen an ſich ſchon zu Hochwaſſer ge⸗ 
führt hat. Bisher ſind nicht weniger als 16 


engliſche und Walliſer Flüſſe über ihre Ufer 


getreten, wodurch Tauſende von Morgen über⸗ 


ſchwemmt worden find. Eine Reihe Ortſchaften 


find völlig durch das Waſſer abgeſchnitten. 


Guter gog, der italieniſchen 
olizei 
Mailand. In Trieſt wurde der früher 


beim ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amt beſchäftigt ge⸗ 


weſene Jude Vittorio Morpurgo in Haft ge⸗ 
nommen, weil er zugunſten von Raſſegenoſſen 
Urkundenfälſchungen begangen hat. 

Um zu verhindern, daß zugewanderte Juden 
Italien verlaſſen müſſen, hatte er in den Akten 
die Jahreszahl der Einwanderung 1919 mit 
Radierwaſſer ausgelöſcht und an deren Stelle 
das Jahr 1914 eingeſetzt, wodurch die Betref⸗ 
fenden nicht unter das Judenauswei⸗ 
ſungsgeſetz gefallen wären. Die Untere 
ſuchungen ſind noch nicht zu Ende geführt. Man 
vermutet, daß es ſich um zahlreiche Fälſchungen 
handeln dürfte. i 


Sehenswerte Film 
Heute und die nächſten Tage zwei Filme, die 
beſondere Auſmerkſamkeit verdienen. 

Im Kino „Apollo“ Tapferkeit mit Clark 
Gable, Spencer Tracy und Myrna Loy in der 
Hauptrollen. 0 

Im Kino „Metropolis“ der ſpannungsvolle 
Kriminalfilm „Der Fall Deruga“ 
Willy Birgel und Geraldine Katt. 


mit 
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Wirtſchaftszeitung 


Kapifalwanderung Die Schiedsämier für land wirtschaftliche Vermögen 


Die Bank von Fngland hat am 6. Januar die 
Privatbanken ersucht, Goldverschiffungen nicht 
mehr zuzulassen und auch den Devisenverkehr 
u dem Ausland daraufhin zu überwachen, 
1 Landeswährung nicht weiter ge- 
3 en z wird, Diese Massnahmen bedeuten 
Be T als dass Grossbritannien seine 
— e vor einer weiteren Verminderung 
din — und Machenschaften verhindern will. 
1 a 8 sind. den Wert und das Ansehen 
des Ste swährung, also des englischen Piun- 

Die er me zu zerstören. 

P ischen Massnahmen haben natürlich 

e Vorgeschichte. Das „Goldembargo“, näm- 


lich das Verbot der Verschiffung von Gold. hat 


je zum Mai 1935 bestanden und ist dann, weil 
ve angeblich nicht mehr notwendig sei, aufge- 
ut worden. Einige Jahre liefen die Dinge 
Se BR Juli 1938 iedoch unternimmt die 
nsch ation immer neue Angriffe auf das eng- 
a e Pfund Die politischen Spannungen, bei 
8 England nicht nur passiv, sondern auch 

3 iv eine Rolle spielte. die vermehrten 
ein ungen und in letzter Zeit die in den Ver- 
een Staaten von Amerika zutage ge- 
ö — Besserungserscheinungen hatten eine 
Folgasrelebe Kapitalflucht nach Amerika zur 

olge. Es bestand also eine laufende Nach- 
Fete nach amerikanischen Dollars. zu deren 
. — englische Pfunde Sterling in Zahlung 
gen wurden. Das hat dazu geführt dass, 
üb loty ausgedrückt. das englische Pfund von 
2 5 25.50 21 Mitte 1938 zeitweise auf 24,40 21 

i die Jàhreswende 1938/39 sank. Wenn man 
De auch nicht als „Inflation“ bezeichnen 

unte. so bedeutete es doch für die englische 
zu tschaft eine Verringerung des Kapital- 
Stroms zugunsten des angelsächsischen 
x vesternreichs jenseits des Atlantischen 

ns. 

1. Monatelang hat England in bezug auf Wäh- 
ung und Kapitalversorgung das Schicksal 
„ankreichs geteilt. Als die Volksfrontregie- 
Laut Léon Blums die politischen Geschäfte des 
andes führte, floh das französische Kapital 
ausser Landes, weil es die durch unvernünftige 
Sözialexperimente beschränkten Gewinnmög- 
lichkeiten fürchtete. Als dann die Regierung 
Daladier - Reynaud zur Herrschaft kam, nahm 
die Kapitalflucht eher noch zu, weil die Ver- 
mögensbesitzer eine verschärfte steuerliche 
Belastung befürchteten. Nachdem aber die 
Reformmassnahmen und der Haushaltsplan der 
Regierung Daladier - Reynaud vom Parlament 
angenommen worden waren und freie Bahn 
für geschäftliche Unternehmungen vorhanden 
zu sein schienen, begann die Rückwanderung 
des französischen Kapitals aus den Ver- 
einigten Staaten vor Amerika und aus Gross- 
britannien. Zu der Dollar-Nachirage britischer 
Kapitalflüchtlinge kam also das Pfund-Angebot 
französischer Kapitalisten. die für ihr Geld 
neue Sicherung und neue Gewinnmöglichkeiten 
im eigenen Lande sahen. 

Selbstverständlich bedeuten weder das Gold- 
embargo noch die Kontrolle der Devisen- 
ausfuhr ir vollem Sinne eine Gold- und De- 
visenbewirtschaftung. Aber ein freier Gold- 
und Devisenverkehr ist das gewiss nicht, was 
am 6. Januar in London verfügt worden ist. 
In den letzten Monaten haben verschiedentlich 
Begebungen öffentlicher Anleihen (beispiels- 
weise einer australischen Anleihe), aber auch 
Privater Obligationen und Aktien einen ausge- 
Sprochenen Misserfolg erlitten. Die Londoner 

egierung hat eine Reihe von Massnahmen er- 
griffen, um für die britische Industrie die Aus- 

hrmöglichkeiten zu steigern. Eines der 
wichtigsten Mittel skrupelloser Ausfuhrsteige- 
dent ist die Währungsabwertung. In England 

Steht wie in Frankreich und in anderen 
Ländern ein „Währungsfonds“, dessen Auf- 
zabe es ist, durch Hergabe von Fremd- 
Gabrungen und Aufkauf von Wechseln in 
beamer Währung eın Abgleiten des Kurses der 
lisen schen Währung zu verhindern. Der eng- 
Friul Währungsfonds war wochenlang in der 
lan ung seiner eigentlichen Aufgabe recht 


dass den ver- 


Man erklärt dies damit. 
Scha ’ortlichen Männern der britischen Wirt- 
ainafts- und Finanzpolitik ein mässiges Ab- 
Seiten des Pfund-Kurses in Hinblick auf den 
erwähnten Ausfuhrvorteil nicht unangenehm 
re Allerdings wirken Währungsabwertungen 
fuh cine begrenzte Zeit günstig auf die Aus- 
ürmöglichkeiten ein. Sobald sich das Wert- 
erhältnis im Inland und Ausland ausgependelt 
Na seht der Vorteil wieder verloren, und als 
echte bleibt eine Verschlechterung der 
enen Währung gegenüber den Fremd- 
hrungen. ; 


—— 
Zunahme der Arbeitslosigkeit 
im Dezember 1938 


i Die saisonmässige Zunahme der Arbeits- 
Osigkeit im Dezember 1938 ist im Gebiet des 
ganzen Landes in Erscheinung getreten. Die 
— hl der bei den Büros des Arbeitsfonds regi- 

rierten Arbeitslosen betrug Ende des Monats 
is Personen. Für die nächsten Wochen 
st mit einer weiteren Steigerung der Arbeits- 
en'gkeit zu rechnen, die sich durch eventuell 
en a Fröste noch mehr verschärfen 


—— 


Firmennachrichten 


i Generaiversammlungen 

W eiherowo: Aktiengesellschaft Fabryka Krzesel 
Gościcino in Goscicinie, pow. Morski. G.-V. 
am J. Februar 1939 um 12 Uhr in der Kanzlei 
des Notars Dr. Stefan Czarnecki in Weihe- 

p rowo, ul. 3 Maia 3 

vznan (Posen): Aktiengesellschaft „Concor- 
dia“, Drukarme i Wydawnictwo in Poznań. 
G.-V. am 25. Januar 1939 um 11.30 Uhr im 
Lokal der Firma, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 

Konkurse 

Bydgoszcz (Bromberg): Fabryka Konserw 
lung 19 Januar 1939, 10 Uhr. 

Miesnych Tow. Ake. Gläubiger - Versamm- 


| 


Aenderung der Zuständigkeitsbereiche 


Die Minister für Landwirtschaft, Inneres und 
Justiz haben eine Verordnung herausgegeben, 
die die Auflösung einiger Schiedsämter für 
Vermögensangelegenheiten der Landwirtschaft 
vorsehen. Danach werden aufgehoben: 

1. Das Wojewodschaftsschiedsamt in Sta- 
nislau. 

2. Die Kreisschiedsämter: in Wysokie Ma- 
zowieckie in der Wojewodschaft Bialystok, in 
Opoczno in der Woiewodschaft Kielce. in 
Kolbuszow. Moseiski Przeworsk und Tar- 
nobrzex in der Wojewodschaft Lemberg, in 
Kamien Koszyrski in der Wojewodschaft Po- 
lesie, in Inowroctaw. Lipno, Sompolno, Schubin 
und Briesen in der Wojewodschaft Pomme- 
rellen, in Gostyn. Birnbaum, Wreschen und 
Zuin in der Wojewodschaft Posen, in Kopy- 
czynce und Podhaice in der Wolewodschaft 
Tarnopol. 0 


Der Zuständigkeitsbereich des woiewod- 
schaftlichen Schiedsamts in Lemberg wird auf 
die Wojewodschaft Stanislau ausgedehnt. 


Die Zuständigkeitsbereiche der folgenden 
Kreisschiedsämter werden ausgedehnt: in 
Biälystök auf den Kreis Wysokie Mazowieckie, 
in Konskie auf den Kreis Opoczno, in Rzeszow 
auf den Kreis Kolbuszow, in Przemysł auf den 
Kreis Kosciski. in Jaroslau auf den Kreis Prze- 
worsk, in Niskie auf den Kreis Tarnobrzeg, in 


- Pińsk auf den Kreis Koszyrsk, in Bromberg 


auf die Kreise Inowroctaw und Schubin, in 
Wioctawek auf den Kreis Lipno, in Konitz auf 
den Kreis Sompolno, in Graudenz auf den Kreis 

riesen, in Schrimm auf den Kreis Gostyn, in 

amter auf den Kreis Birnbaum, in Posen auf 
den Kreis Wreschen, in Mogilno auf den Kreis 
Znin, in Czortkowo auf den Kreis Kopyczyncze, 
in Brzezany auf den Kreis Podhajce. 


a LEEREN EEREERBE nn men nn * 


Der Viehbestand Mitte 1938 


Das lebende Inventar der polnischen Land- 
wirtschaft hat sich 1038 im Vergleich zum Vor- 
jahr im allgemeinen nur wenig verändert. Nach 
den neuesten statistischen Angaben wurden 
am 30. 6. 38 insgesamt 3916164 Pferde ge- 
zählt gegenüber 3889 263 am 30. 6. 37. Auf 
die grösseren Betriebe (mit einer Fläche von 
50 ha und mehr) entfallen hiervon 402 837 
Tiere, auf die kleineren (unter 50 ha) 3333 675. 


An vierjährigen und älteren Pierden urden 
3024565 gezählt. Die Zahl des Horn- 
viehs hat nur ganz geringfügig auf 


10 553 457 zugenommen. Wovon auf die grösse- 
ren Betriebe 738988 Tiere, auf die kleineren 
Wirtschaften 9478155 Tiere entfallen. Dem 
Alter nach setzten sie sich folgendermassen 
zusammen: Kälber bis zu 1 Jahr 1 520 122. 
Rinder von 1 bis 3 Jahren 2 283 122, darunter 
664119 Kühe Rinder von 3 Jahren und mehr 
6 750 051. darunter 6573127 Kühe. Die Zahl 
der Schwrine ist von 7696 283 auf 7524879 
zurückgegangen und betrug beim grösseren 
Grundbesitz 418907. bei den kleineren . Be- 


trieben 6843838. Trotz der Bemühungen um wurden. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 10, Januar 1939. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznaf. 


Richtoreise: 

Welzeen su: 08 18.50-19.00 
Roggen „14.50 —13.72 
Braugerste „ „ 16.75-17.25 
- 700—720 eh 2 * 16.501. oo 
5 673678 Kl e „ 15.75—16.25 
Hafer l. Gattung sn „ 14.35—14.75 
- IL Gattung ie 13.75—14.25 
Weizenmehl Qatt. I 0—35% 36.25-38.25 
a 0—50% 33.50-36.00 
“ e la 0-65% 30.75-33.25 
- C] u 35—59% 26,50—29.00 
a II 35—65% 24.00—25.00 
k = H 50-60% 29.50-20.50 
“ „Ma 50—65% 25.00—26.00 
= „a Tib 60—65% 22.50—23.50 
k „u 65—70% 18.50—19.50 

Weizenschrötmehl 05% 


. Roggen-Auszugsmehi 0—30% 26.00 —26. 78 


Roggenmehl L Gate 50% . 


Roggenmehl Qatt. 1 9-55 24.2525. 00 
— — 50—65% 0 zeg 
Roggenschrotmehl 5%. 
Kartofieimehl Superlor“ » 50—31 
Weizenkleie (grob) . è . . 12.25-12.75 
Weızenkleie (mittel), „ s e 1075—1115 
Roggenkleie . s s o „ „ „ 1125—1225 
Jerstenkleie 6 0 % u, 9 © 10.75 —11.75 
Vſktoriaerbsen „ s o 26.00 —30. 00 
Folgererbsen (grüne) . „ . 24.50-26.50 
Winter wicke „ _ 
Jelblupinen . „ „ „ „ „ „ 1175—1225 
Blaulupinen BEE TER 10.75—11.25 
Serradella , „ s „ „ „ » s 25.00-27.00 
Winterraps s es. peor .50—45.50 
Somme rraps „ „ „ e s „ „ 41.50—42.50 
Leinsamen 2 % % % „% * 57.00-80.00 
Blauer Mohn „ „85.00-88.00 
Senn „ ‚45.00-48.00 
Rotklae (08978) » s 199.90 —105. 00 
Rotklee rob . . e » e + + 70.00-85.00 
Weissklee Ne 1 Won ur 250. 00-500. oo 
Schwedenklee . „ * % * 150.00 160. oo 
Gelbklee geschält » „„ 38.0055. 00 
Gelbklee. ungeschält . 25.00-30.00 
Wundkiee «e „ 0» 60.00-65.00 
Ray grass „ » o 68.00-75.00 
Tymothee s e s y a . 33.00 —-40. o0 
Speisekartoffeln . . . i e — 
Fabrikkartofteln in kas — 
Leinkuchen nn 23.00-24.00 
gapskuchen . + s o o o o 15.25-16.25 
Weizenstroh,. lose . se» 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst , „ 2.25—2.75 
Rogegenstroh. lose 427 8 1.75—2.25 
Roggenstroh. gepresst. „ „ 2753.00 
rlaferstroh. lose Er 1.50—1.75 
Jaferstroh. gepresst. „ „ „ 2252.50 
Jer eustroh. lose 43 1.50 —1.75 
Jerstenstroh. gepresst », » » 2.25—2 
deu. lose en 4.75—5.25 
leu ge prese 5.75-—6.25 
Netzebeu loses 5.25-—5.75 
Nerzebeu. gepresst Far 6.25--6.75 


Gesamtumsatz: 3194 t, davon Roggen 1123, 
Weizen 871, Gerste 230 Hafer 95. Müllerei-‘ 
produkte 662. Sanıen 151, Futtermittel u. a. 
302 Tonne» 


die Förderung der Schafzucht ist deren Zahl 
nur von 3188066 auf 3410946 gestiegen. 
447 701 zählten davon die grösseren Betriebe, 
2933639 die kleineren Wirtschaften. Der Be- 
stand an Ziegen erböhte sich von 406 155 auf 
419539 Tiere. wovon 2199 auf den grösseren 
Landbesitz 338 817 auf den Kleinbesitz ent- 
fallen. 


Der polnische Straßenbau im Jahre 1938 


Im Jahre 1938 wurden in Pölen 140 km 
Staatsstrassen mit einem Kostenaufwande von 
45 Mill. ZI, und 1380 km Landstrassen der 
Selbstverwaltungskörperschaften mit einem 
Aufwande von 28 Mill. ZI. neu erbaut. Zur 
Verbesserung der Strassendecke auf 301 km 
und des Strassenunterbaues auf 50 km wurden 
vom Staat fernerhin 35.80 Mill. Zt. aufge- 
wendet. Sehr gering waren die Strassen- 
verbesserungen der Selbstverwaltungskörper- 
schaften. Sie erstreckten sich nur auf 73 km. 
Der Bau neuer Strassen erfolgte hauptsächlich 
in den Ostgebieten Polens, während die 
Strassenverbesserungen überwiegend in der 
Umgebung der grösseren Städte vorgenommen 


Posener Viehmarkt 
vom 10. Januar 1939. 


Auftrieb: 325 Rinder. 1411 Schweine, 602 
Kälber und 121 Schafe; zusammen 2459 Stück. 


Rınders 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 
angespannt - ; . 64—10 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—58 
e) ältere „„ 0 4 
d) mässig genährte. ve eo » 


Bullen: - 
2) vollfleischige. ausgemästete „ 66—68 
b) Mastbullen I 
c) gut genährte. Altere » 42—48 
á) mässig renährte. . „ -30—10 


Kühe: i 
a) vollfleischige. ausgemästete » 62—72 
d) Mast näh Zn o oTe e m 
c? gut genährte . ¿ea T 
di mässig genährte 5 .» i PER) 20—30 


Färsen: 


2) vollfleischige. ausgemästete » - 64-7) 
b) Mastfärsen e aR 
c gut eenährte . « . 2 Fi 1 
d): iasi genkhriö . „„ 9 36—40 
2 e 
a) gut genährtes 36-40 
Saane a. A 
* gemästete Kalbe 82—90 
a aus f 2— 
b Mastk äber . 7280 
c) gut geuährtee » o 62—70 
d) mässig genährte : s » » s , 2—60 
Schale: 
a) vollileischige. ausgemästete Làm- 
: und jüngere Ham 64—72 
b) gemästete, ältere and 
utte A am! e E 58 -62 
c) gut genährte ar ve ya T So | > 
d) mässig genährte 
a) vollfleischi 1 180 K 
70 ge von z 
Lebendgewicht . . - . 1I04—106 


8 
N 8 wle p xi s ne i 100-03 
c) vollfleischize von 80 bis 100 ke a 
d) fieischige Schweine von mehr ds 
eh Sauen und späte Kastrate . » 
Marktverlauf: belebt. 


90 -94 
84 —96 


Bromberg, 9. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
pres: Weizen 18.75--19.25, Roggen 14.50-14.75, 

raugerste 1717.50. Mahlgerste 16.50-16.75, 
Hafer 14.80--15. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50, Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotmehl 20 bis 20.50 Roggen - Exportmehl 
23.50--24, Weizenkleie fein und mittel 11.75. 
bis 12.25. Weizenkleie grob 12.25-12.75. Rog- 
genkleie 11.5012. Gerstenkleie 11.50--12.00. 
Öerstengrütze 26—27. Perlgrütze 36.50 bis 38. 


Viktoria-Erbsen 27—30. Folger-Erbsen 24—26, 


Winterwicke 18-19 Peluschken 22.50-23.50, 
Gelblupinen 11.50--1250. Blaulupine 10--11. 
Serradella 25—27- Winterraps 43--44, Som- 
metraps 40—41. Winterrübsen 40—41. Lein- 
samen 52-54, blauer Mohn 76-80 Senf 30 
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bis 42. Rotklee gereinigt 80—90. Weissklee 
roh 225—275. Leinkuchen 22.75-23.25. Raps. 
kuchen 14.75-15.25. Kartoffelflocken 15—15.50, 
Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh ge- 
presst 350-4, Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
1491 t, davon Weizen 168 — belebt. Roggen 
579 — ruhig, Gerste 207 — ruhig, Hafer 70 — 
ruhig, Weizenmehl 70 — belebt. Roggenmehl 
132 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


vom 10. Januar 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . . 688.507 
kleinere Stücke 5.00 5 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — 
44% Zloty-Ptandbrieſe der Posener 
Landschaft. Serie I . 
grössere ke. — 
mittlere Stücke 64.00+ 
kleinere Stücke 68.50 
4% Konvert. - der Pos. i 
din „ „ „ 94.504 
3% Invest.-Anleihe. l. Em. » „.- 
= 3 Em. . „ 35.75 
4 onsol. Anleſhe „ * K 66.75 
65.50 - 
4⁄4% Innerpoln. Anleihe » + » gr. 65,004 
Bank Cu (ex Divid) , — 
li Cegielski - . . > 54.00 G 
Bank Polski (100, Zioty) ohne Coupon 
3% Div. 37 „ ok Val u | a 
Lubań-Wronki (100 ) s o 30.00 G 
Herzteld & Viktorins 67,50 C 


Tendenz: ruhlz. 


Warschauer Börse 
Wasrchau, 9. Januar 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staats- und in den Privatpapieren ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 


2 * 
Berlin ee 
Brüssel t. 
Kopenhagen » » 
don ` ER AN., 
New York (Scheck 
Paris 
Prag - oo» 
Italien „ „ 3 
Oslo „„ 2» 8 „% „ 
Stockholm 
Danzig » „ » 
Zürich % „% 9 „ 
Montreal s „ 
Wien . r 


Es notierten: äproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 85.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66.25 
bis 66.00, 4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 
65.38, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 68.75, 
5%proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 


Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 
7proz. Si d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz. Kom.-Obiig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em, 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 81. 5%proz. Kom.-Odlig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 
5%proz, Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank Ill. Em. 97, 4%proz. Pfand- 
brief der Landsch. Kredit-Ges, Warschau S. V 
63.7564, 5proz. Piandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1925 78.75, 5proz. Pfandbr. 
der Städt, Kredit-Ges, in Warschau 1933 72.75 
bis 74.75. 5proz. Piandbriefe der T. K. M. 1933 
in Lublin 61,50. 

Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 59—-59.25—59. 
Bank Polski 137.50. Warsz. Tow, Fabr. Cukru 
35.00, Ostrowiec Ser. B. 68.50—68.25, Staracho- 
wice 47.25—47.50—47- Zieleniewski 72, Zyrar« 
dów 61,75. 


Warschau, 9. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.50 bis 23, Einheitsweizen 
20.75—21.25. Sammelweizen 20.25-20.75, Stan- 
dardroggen 14.50—15, Braugeste 17.75 —18.25. 
Standardgerste I 17.00 bis 17.25, Standard- 
gerste II 16.75 bis 17.00, Standardgerste III 
16.50 — 16.75, Standardhafer I 15.5016, Stan- 
dardhafer II 14.50 bis 15. Weizenmehl 65% 35 
bis 36,50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.75-27.75. Roggenschrotmehl 19.75 
bis 20.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31-32. Wei- 
zenkleie grob 12.50—13. dto. mittel und fein 
11.50—12.00. Roggenkleie 10.5011, Gersten- 
kleie 9259.75. Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktorlaerbsen 3133,50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20--21. Peluschken 22 bis 24, 
Blaulupine 10.25— 10.75. Winterraps 47—47.50, 
Sommerraps 42.50—43.50. Winterrübsen 43—44, 
blauer Mohn 83—84 Senf 48—51. Leinsamen 
53—54. Rotklee roh 70—80, gereinigt 97% 100 
dis 105, Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310—330. Raygras 80—85. Leinkuchen 22.75.bis 
23.25. Rapskuchen 14.50—15. Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 23.5024, Kokoskuchen 19 bis 
20, Roggenstroh gepresst 4.25-—4.75, Roggen- 
Stroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50—8. 
Heu gepresst II 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 
4494 t, davon Roggen 1433 — belebt, Weizen 
110 — ruhıg, Gerste 297 — ruhig, Hafer 895 — 
ruhig, Weizenmehl 397 — ruhig, Roggenmehl 
514 t — ruhig. 


Das aute Redt 
eines jeden Reiſenden ift ſein Anſpruch auf 


die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„SBolener Taaeblatt“ 


81. 5 proz. 
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S Del 


ia allen Stilarten 


H. Bähr, hireiwerkstlten 


Swarzedz 
ul.Strzelecka 2 Gegr. 1900 


Heute verſchied nach kurzer Krankheit mein lieber Mann, 
zunſer treuſorgender Vater, Bruder, Onkel und Schwager, 


der Kaufmann 


Hermann Pietſch 


im Alter von 65 Jahren. 


Jüngerer Kaufmann 


bilanzſicherer Buchhalter, erfahren im Einkauf, 
mit techniſchem Verſtändnis und perfekten deut- 


ſchen Sprachkenntniſſen geſucht für kleineren 
Fabrikationsbetrieb der Markenartikel⸗Branche 
in Warſchau. Ariſche Intereſſenten, nicht über 
35 Jahre alt, wollen ſich mit handgeſchriebenem 
Lebenslauf, Lichtbild, Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen in deutſcher Sprache bewerben unter 
A. 56013 an Ala — Berlin W. 35 Deutſchland. 


Für die trauernden Hinterbliebenen 


Sophie Pieiſch 


Poznan, den 9. Januar 1939. 
ul. Kolejowa 38. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. Januar, nachm. 


Schwerer, ſehr gängiger, zugfeſter, ruhiger 


Ardenner hengſt 


3 jährig, aus reiner Zucht, preiswert abzugeben. 


Dietſch, Chruſtowo, p. Obornili. | 


Zum 1. April ſuche ich 


3.30 Uhr von der Friedhofskapelle des Chriſlusfriedhofes in Górczyn Pi 
aus Statt. _ Aufzeichnungen für Nebengut v. 360 Mra 
p i H “ 5 aller Art einen verheirateten 
Restauration p UNGARIA" eee] Gtidunateriatien |, Wicihalier 
2 ac Inosei 14a. 322. Wollen me der mit Aderarbeiten au 
Damp, maſchine Möbel Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des] tauft man billigſt nur bei ſchwerem Boden ver- 
12/15 PS, 215 T 1 ſtand 8 gebrauchte 7 GratenZdr. Tarnowskı, von unvergleichlicher Güte Geschw Streich traut iſt. 
a i = Molkerei im Dai pr ein er A Einkauf — Verkauf | originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine K) . i Klußmann 
f 8 * 3 fl 1 g % 2 5 p 
fizierung für zt 700.— zu verfanien, Ang. unter _Bapp, Podgórna 6 ITichauer Biere. Lieferungen ins Haus Pierackiego 11 pt AR ham 


B Gan Anzeigenbüro 


chmidt, Danzig, Holzmarkt 22 


Spezialmaſchinen 
`D Osibras pez £ ih 
Juwelier für 
M.Feist 
P 9 u. Goldschmiedemeister Anoden Schuhmacher,. 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 EINS und Sattler, 
Tel. 3-2. Gegr. 1910, * Batterien. Mützenmacher. 


Schäfteſtepper 
u. ſämtl. Lederinduſtri“ 
der weltberühmten Fa 
„Adler“. 


Generalvertrieb 
W. Gierczynski, 
Poznan, sw. Marcin 15 


Beruls-Kleidin 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Sperlalwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


Kein Laden! Bitte auf die. Hausnummer 
zu achten! 


Inserieren bringt Gewinn! 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komforta- 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznaũ, Podgórna 13. Tel. 34.71. 


Radio und elektrotechni⸗ 
ſche Artikel. Lampen und 
Lampenſchirme in großer 
Auswahl. 
H Bro"niewicz 
Stary Runek 11. 


DRUCKSACHEN 


ein- u. mehrfarbige Auslührung 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 6105 Poznan Tel. 6275 


Al. Marszałka Piłsudskiego 25 5 
. | B. Hildebrandt 
Poznań, Stary Rynek 73/74 
s nar eigene Fabrikation. me 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 
Programme, Diplome 


nder ſchritswort (fett) - 20 eroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vormweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


» 
* 


[7 a a aaa Mädchen Ab 1. April Perfekter Reitaurant 
His . ò ... See | Moore |poechnPodhalnise 
Ka Du nl Da Eee oder 15. Januar Stel-] Spezialiſt in Früh- Ge- A 1 
Teppich Am Sonntag habe id lung. S fert. unt. 3964 | müfebau (Treibhaus 150| Une Drei = Inh.: A. Hoffmann, 
bandgeknüpft, gut erhal⸗ auf dem Wege Cieſztow. a- d. Geſchſt. d. Zeitung Fenſter — Aha, Objt-| Tiſchlergeſellen Poznan, 
ten, ſchönes Muſter, ver- fliege — Plac Wolnosci | Poznan 8. j und Gemüſe-Handele-ſofort geſucht. Bewer-] ul. Wierzbiecice 20 
kaufe. — Stary Rynek eine ""Eprliches, fleißiges garten), gefugt. Meld. bungen mit Géhaltsan- Telefon 32-64. } Radio 
. Goldene Damen: | Wädchen enen an en Mefejfprüben und ngabe | Worzügtihe Spelſen. Saherdder Rämafiinen 
Armbanduhr in allen Hausarbeiten Frau von Suſka unter 3556 an die * ſowie Walter Mautke 
Toiletten- verloren. erfahren, ſucht ab 15. Ja- Gut Noz dzaly, ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- Cognac, Litöre Mono: Kobylin, Aynet 30. 
Artikel Der ehrliche Finder wird f nuar oder 1. Febrer p. Kaliſz. zuan 3. polſchnäpſe, Rum, Arac, 
Fön Soon: dieſelbe gegen] Stellung als Wirtin he Wietichaitsaifiitent haitsaifiitent Punſch a 
elohnung in der Ge-] Köchin. Angebote unter 1 ajisa n m 1. April geſucht 3 = ufertigung von 
Siek. igäfisjtelle des „4P. eng dog , e gefuht ab 1. April, Der tadien Sende zu niedrigen Breien e 
abzugeben. Zeitun nan 3. polniſchen u. deutſchen . F 
Kämme. ee PS Hauslehrer sub u. taktvoll, mit mit Hufbeſchlagprüfung, 
` Friſier⸗ > A Vermietungen D Ein Abſolvent d. pol-| Praxis, guter Züchter. mit einem Geſellen und 
eiſen, Manitürartikel Elegante N U Ya niſchen Lehrerſeminars] Meld. mit Zeugniſſen]! Lehrling. Handwerts- 3 
$ fum e Damenwäsche in Graudenz, der auch ju. Referenzen an zeug vorhanden. Mel- ſowie Reparaturen 
k ar Š i Schwä Us Herrenzimmer perfekt Deutih kann und Frau von Suſka dungen an A Barby 
— ee Peat. Sweaters mit Pentra aita und en 1 à Gut no 1. Som. Konin Wierzbiecice 87 a. 
3 , 2 eilt, übernimmt irgend- . Kaliſz. Bni 
ſchneidemaſchinen. Ra- Trikotagen 8 e ne Stellun oder Stel. A i an 7 A 
10 A 9 pow. Szamotuln Kino 
n u r x Mateiti 40/41, W. 10. tung als Yauslehrer. reg 92 N. 2 
ng nter-Saison § . — Sehr beſcheidene Bedin- äriner —— ́M 
Poznan i illi gungen. Offert. unter] zum 1. Februar 1939 4 N KINO „SFINKS- 
Al. Mareinkomſtiege 19] „Pfichlt billigst 3 3966 a. d. Geſchſt. diefer geſucht. Bewerbungen K Versehledenes |) 27 Grudnia 20. 
K.. Łowicka Bimmer, ſonnig und Belting: Poznan 2 * nerd hen — Zi Talare. Lutherröcke und | Die luſtigſte Komödie 
t Junge  |eintenden an Iagdieilnapme [ote ins kn deter „s mied beffer“ 
Artikel 7 Siye “| Deutfche, kath., für zwe] Dominium Przybyſzewo an Treibjagden, auch ii an: 
wie Metalle, Armaturen nahen Canditareı Erber. V SEX: ar Poſt Diugie Stare dgebiet t Ausführung an.. 
e eee ee eines großen, ſchönen] Kinder, 9 u. 5 Jahre, für en » |Bagdgebiet zu pachten P. Ernitmeier 
Treibriemen, Packungen. Gartens, herrlich gelegen | Gegend Czeſtochowa. ge- Kreis Leſzno. erbittet aus Geſundheits⸗ Poznan 3 iea Y 
Klingeritplatten und wunderbare Ausſicht per ſucht. Meldungen an rückſichten ein Kaufm. U. Telefon 6478 N A 
Gukarbeiten fofort für dauernd. Nähe- Mai. Rudoein Mädchen olider Jäger. Off. u. iD 
h : 4 T Mielz für kinderloſen Haushalt, 3552 an dle Geſchäftsſt. Schneidermeiſter In jel 
aus eigener Eifengießerei res: p. Mielzyn. 1 ) 1. Przecznica 1. uggeſelle 
pe a ` Otto Dantwarth Unterbrenner ann Meh ee x 5 i — Sidibe 3 
li i Bl n äft 7 u un ute Er- 
| en gg W Z gr. Fe der ſelbſtändig arbeiten | Oder ſpaͤter geludt. Uebernehme Bekannte I&einung, ch blond, 
vn. Telefon 1293. kann, auch mit elektr.] Podgörna 15, Wohn. 19. Anf. März die Pflege Wabrlagerin Adarelli] wünfht in Poſen, zwecke 
Tel, 41-48. Licht u. Büroarbeiten Berkänleri eines gefunden jagt die Zukunft aus ſpäterer Heirat, ein gutes 
Pelze vertraut ift, ſucht Gtel- erkäuferin Sänali Brahminen — Karten] nettes Mädel tennenzu- 
a FA N fung. Zuſchriften unter] deutſch und polniſch säuglings. — Hand. lernen. Zuſchriften mit 
in großer Auswahl, Mieisgesuche Off. erbitte unter 3962 


AB 7. JANUAR 
Weisse 
ener 

Woche 


in der Abteilung 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 


ul. Nowa 10 
Tel. 17-58 


Felle aller Art ſowie 
ſämtl. Umarbeitungen 
zu niedrigſten Preiſen. 


Witold Zalewski, 
Kürſchnermeiſter 
Poznan, sw. Marcin 77 
vormals Berlin, 


Wäsche 


noch 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


Zimmer 
im Zentrum, evtl. mit 
Frühſtück, von Herrn ge- 
ſucht. Off. mit Preis- 
angabe unt. 3541 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. 


Y Siellengesuche N 


Selbſtändiger 
Gärtner 
ſucht ab 15. Februar 
Stellung auf einem Gute 
Offert. unt. 3558 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


rue 


3961 a. d. Geſchſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


* . 
Offene Stellen 


Pflichttreues 
Dienſtmädchen 


wird geſucht. Anmeldung 
am 12. Januar. 
Patr. Jackowſkiego 30, 
Wohnung 4. 
Zwiſchen 2 u. 4 Ahr. 


Gutsſchmied 


mit eigenem Handwerks- 
zeug, beſten Zeugniſſen 
u. Referenzen, findet ab 
1. April Stellung auf 
Mai. Srodka 
pow. Miedzychsd. 


—— — t — . — — 


ſprechend. geſucht. 
Geſchw, Streich 
Handarbeitsgeſchäft 
ul. Pierackiego 11. 


Ehrliches, auber es 
Mädchen 


das gut kochen kann, 
nicht unter 25 F., für 
Stadthaushalt ſof ort 
geſucht. Bewerbungen 
mit lückenloſem Lebens- 
lauf u. Zeugnisabſchrift. 
unter 3551 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Stubenmädchen 
zu fofort od. 15. Januar 
für kleinen Gutshaushalt 
geſucht. Off. unter 3555 
an die Gejchäf'sitelle 
Zeitung Poznan 3. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Bild unter 3965 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


